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Sozialdemokratie «ad Kriegsziele .
Zu den Debatten im Reichstage über die Friedens -

Wünsche und Kriegsziele macht Gen . Konrad Hänisch
im „Hamburger Echo" folgende interessante Randbemer¬
kungen :

Es versteht sich ganz von selbst, daß in der heißen Sehn¬
sucht , dem mörderischen Kriege so bald wie irgend möglich
ein Ziel zu setzen, die deutsche Sozialdemokratie einig ist
bis auf den letzten Mann . Sie hat den Krieg nicht gewollt
und sie hat seit seinem Ausbruch auch nicht eine Gelegen¬
heit vorübergehen lassen , ohne ihrer Friedenshoffnung und
ihrer Friedensbereitschast beredten Ausdruck zu geben .
Mehr noch : sie hat sich die denkbar größte Mühe gegeben ,
mit den Bruderparteien des Auslandes in Fühlung zu
treten , um eine gemeinsame internationale Aktion für den
Frieden ins Werk zu setzen. Fast überall sind ihre red¬
lichen, bis an die äußerste Grenze des Möglichen gegange¬
nen Bemühungen im Auslande auf schroffe Ableh¬
nung g e st 0 ß e n . Trotzdem hat die Reichstagsfraktion
es sich nicht verdrießen lassen , auch am Samstag wieder
durch den Mund E b e r t s den Charakter unserer Partei
als einer Partei des Friedens und der Versöhnung aus¬
drücklich zu bekräftigen. Und Ebert hat mit jenen Worten,
in denen er der Hoffnung auf baldige Beendigung des
blutigen Schreckens Ausdruck gab , ohne Zweifel Millionen
von Volksgenossen und Volksgenossinnen weit übcc die
Reihen unserer Partei hinaus aus der Seele gesprochen .
Aber nicht weniger war Genosse Ebert der getreue Dol¬
metsch des deuffchen Volkes (die paar Ausnahmen zählen
nicht !) , als er dem unerschütterlichen Enffchlusse unserer
Partei Ausdruck gab , solange in diesem Kriege „Alles ein¬
zufetzen"

, bis das Ziel der „politischen und wirtschaftlichen
.Selbstbehauptung unseres Volkes " erreicht ist. Mit voll¬
stem Rechte sagte Ebert , daß Lurch den Eintritt auch der
letzten europäischen Großmacht in die Koalition unserer
Feinde der Krieg zu einem „Riesenkampf für die Selb¬
ständigkeit und Unabhängigkeit des deutschen Volkes " ge¬
worden ist.

Damit ist auch das Kriegsziel der Sozialdemokratie in
jener Allgemeinheit , mit der heute überhaupt erst über
diese Dinge geredet werden kann, klar und deutlich um¬
grenzt : die Sozialdemokratie wird nun und nimmermehr
einen „Frieden um jeden Preis " akzeptieren, sondern
nur einen Frieden , der die politische Selbstbehauptung
unseres Volkes gegenüber Rußland und seine wirtschaft¬
liche Selbstbehauptung gegenüber England unbedingt ge¬
währleistet . Wie dieser Frieden im einzelnen aussehen
wird , darüber , zu reden ist heute leider noch verfrüht . Nur
Latz eine darf man sagen , daß die gewaltsame Eingliede¬
rung fremder , besonders rassenfremder Bevölkerungsteile
in ein Reich keineswegs ohne weiteres auch eine Steige -
rung der militärischen , politischen und wirtschaftlichen
Macht dieses Reiches bedeutet. So manche Beispiele aus
mehr als einem Staate haben das gerade jetzt während
des Weltkrieges wieder erhärtet , und wir glauben auch
'guten Grund zu der Annahme zu haben, daß man in den
maßgebenden Kreisen der deuffchen Reichsregierung keiner¬
lei Sehnsucht danach verspürt , das elsaß - lothringische Ex¬
periment auf einem anderen Boden zu wiederholen oder
irgendwo sich mutwillig selbst neue Schwierigkeiten in der
Art der Polenpolitik zu verschaffen . Die Spuren schrecken .

Deshalb hatte Genosse Ebert auch sehr gute Gründe da¬
für und er handelte durchaus im wohlverstandenen vater¬
ländischen Interesse , wenn er scharf von den uferlosen
Welteroberungsplänen gewisser Alldeutscher abrückte , die
am liebsten halb Europa verschlucken und daneben mit
gutem Appetit auch noch einen sehr beträchtlichen Teil
Afrikas verspeisen möchten . Ganz im Sinne der Poliffk
des Reichskanzlers kann gegen derartige Phantastereien ,
die die deuffche Politik auf Schritt und Tritt stören, nicht
energisch genug protestiert werden. Hat doch sogar der
Freiherr von Zedlitz nachdrücklichst davor gewarnt , der
deutschen Kriegspoliffk Ziele zu stecken , deren Efftrebung
die deutsche Volkskroft völlig erschöpfen müßte . Eberts
Worte trafen daher ins Schwarze.

Auf der andern Seite aber wäre es natürlich auch ganz
unhistorisch im allgemeinen gedacht und es wäre ins¬
besondere auch gänzlich unmarxistisch , wenn die So¬
zialdemokratie sich nun etwa darauf festlegen wollte, daß
bei Beendigung des Krieges der „ status quo ante " (der
Zustand der Dinge , wie er vor dem Kriege bestand ) wie¬
der hergestellt werde. Es ist selb st der stündlich
völlig undenkbar , daß nach dieser unge »
heuv ^ n Weltkrise Europa und der Erdball
staatsrechtlich genau das gleiche Antlitz
Seig -en werden wie vorher . So werden — um
nur dieses eine herauszugreifen — im K 0 l 0 n i a lb es i tz
der europäischen Nationen ganz sicher tiefgreifende Verän¬
derungen vor sich gehen , und diese Veränderungen werden
in der einen oder anderen Weise auch auf Europa selbst zu¬

rrickwirken . Daß an den alten staatsrechtlichen Zuständen
(ganz allgemein gesprochen ) sehr vieles faul und morsch
war , das hat ja früher auch niemand ffefer empfunden und
niemand rückhaltsloser ausgesprochen als gerade wir So¬
zialdemokraten. Hat die Unhaltbarkeit dieser Zustände
doch nicht zum wenigsten dazu beigetragen , diesen furcht¬
baren Krieg zu entfesseln.

Gewiß : wir Sozialdemokraten haben die Lösung all
dieser europäischen Fragen auf ganz anderen Wegen er¬
strebt, als auf den blutigen Pfaden des Krieges , und wir
alle empfinden es als ein furchtbares Verhängnis , daß die
Entwicklung auf diese Bahnen gedrängt worden ist . Aber
diese Empfindung darf uns nun und nimmermehr dazu
verführen , unser Friedensprogramm etwa dahin zu for¬
mulieren : es muß alles beim Alten bleibendes muß alles
genau wieder ebenso werden, wie es vor dem Kriege ge¬
wesen ist ! Mit einem solchen Programm des trägen Be-
Harrens würden wir Nur den ebenso lächerlichen wie aus¬
sichtslosen Versuch machen , den Krieg als Hebel der Welt¬
geschichte einfach auszuschalten ; wir würden nicht revo¬
lutionär , sondern reaktionär wirken, und vor allen
Dingen gar nicht im Sinne unserer großen Meister han¬
deln ! Lest „Po und Rhein " von Friedrich Engels , lest
„Der italienische Krieg " von Ferdinand Lassallei Daß
das „ewig Gestrige" gerade uns Sozialdemokraten heilig
sein müsse , daß gerade wir das anbeten müßten , was „ grau
von Älter ist" und was „ immer war " : das wäre ja eine
höchst merkwürdige und obendrein eine höchst unmarxisffsche
neue Lehre !

Im übrigen haben ja auch Porteiblätter ^ die sonst (mit
Recht ! ) sehr lebhaft gegen alle Annexionen Front machen
(Notabene : tvenn solche Annexionsgelüste von deutscher
Seite ausgesprochen werden !! , es mit großer Freude be¬
grüßt , daß die österreichische Regierung den Italienern im
Frieden große Gebiete abtreten wollte. Trotzdem es sich
doch hier ganz zweifellos um Annexionen handelte '
Wenn auch nicht um Annexionen , die durch Waffengewalt,
sondern um solche, die auf dem — gewiß nicht schöneren
Wege der räuberischen Erpressung zustande ge¬
kommen wären ! So unbedingt , wie es manchmal scheint,
sind also selbst diese Parteigenossen nicht gegen Aenderun-
gen der europäischen Landkarte ! Es gibt Situationen , in
denen s e l b st sie den Versuch machen , aus der Papier -
welt, aus der Welt der Theorien und Formeln sich loszu¬
lösen und Fühlung zu gewinnen mit dem wirklichen Leben,
mit der Welt der Tatsachen, der Welt, wie sie ist !

Also : darauf allein , daß wir immer von neuem un¬
sere Losung wiederholen : „Keine Annexionen" — darauf
allein darf sich unser sozialdemokratisches Friedenspro¬
gramm nicht beschränken ! Mit ein paar eingefrorenen
Tönen aus der Blechtrompete von anno dazumal ist es bei
dieser ungeheuerlichen Weltrevolution wirklich nicht
getan !

Das olles sagen wir nur , um unsere Genossen zum
ernsten Nachdenken über die Friedensmöglichkei-
ten und über die Kriegsziele anzuregen , damit uns der
Frieden schließlich nicht seelisch ebenso unvorbereitet trifft ,
wie uns der Krieg getroffen hat . Eine öffentliche
Diskussion der Einzelheiten der Kriegsziele würde
heute — mitten im Toben des Kampfes — in der Tat mehr
Schaden als Nutzen anrichten , und wir sind unserseits
ganz damit einverstanden , daß man sich darin die äußerste
Reserve auferlegt . Aber wenn der Friede kommt , so darf
er kein Werk der Diplomaten allein , so muß er das Werk
der Völker selbst sein. Jeder ist dann mehr oder
minder mitverantwortlich dafür , daß die europäischen
Dinge , daß die staatsrechtlichen und wirtschaftlichen Bezieh¬
ungen der Nationen eine gesundere Grundlage als bisher
bekommen , eine Grundlage , die einmal unserem Volke das
von Ebert formulierte Kriegsziel der „wirtschaftlichen und
politischen Selbstbehauptung " garantiert und die auf der
anderen Seite auch den europäischen Frieden wirksamer
sichert, als es bisher gesichert war . Schließlich muß die
Gestaltung der Dinge , wie sie aus dem Friedensschluß her¬
vorgeht, uns dem Endziele der sozialistischen V e r -
einigung der Nationen zum mindesten um
einen Schritt , um einen tüchtigen Schritt näher
bringen . Denn die Annäherung an dieses Ziel ist es ,
um die es sich handelt , nicht die ewige deklamatorische Wie¬
derholung der sozialistischen Binsenwahrheit , daß wir doch
nicht früher den ewigen, den absolut gesicherten Frieden
erreichen werden, als bis wir die sozialistische Produktions ,
weise haben. . . .

Also : ernsthaft und gründlich über alle diese Dinge
Nachdenken — das ist es , was uns heute schon nat -
tut ! Und nicht glauben , man habe das ungeheure und
ungeheuer ernste Problem bereits erschöpft , man habe der
Weisheit letzten Schluß gezogen , wenn man ständig den
Ruf wiederhoff : „Keine Annexionen ! "

Es ist notwendig , daß wir uns über die allge¬
meine Richtung w e n i g st e n s , in der sich bei der '
unübersehbaren Kompliziertheit der Verhältnisse unsere
sozialistischen Frtedensziele zu bewegen haben, beizei¬
ten klar werden. Aber nur dann — das hat vor längere : '
Zeit hier schon Adolph Koester eindringlich auseinander¬
gesetzt — werden wir bei der Gestaltung des Friedens
ein entscheidendes Wort mitreden können, wenn wir , s 0 -
lange die Waffen sprechen , mit unerschütter-,,
licher Treue auf der Seite unseres Volkes stehen !

Wir sttmmen diesen Ausführungen Hänischs durchaus
bei . Daß sie notwendig sind , ist im höchsten Grade be¬
dauerlich. Allein es gibt leider immer noch Genossen , die
vor lauter Theorie und falschen Prinzipien die Welt der'

Wirklichkeit nicht sehen und die sich fortgesetzt bemühen,̂
unsere Anhänger davon zu überzeugen, daß die Sozial¬
demokratie wieder in das alte tote Gleise der Politik prin - ,
zipieller Negation zurückgeführt werden müsse. Wenn'

aber die große sozialdemokratische Partei sich nicht wieder
freiwillig politisch isolieren und damit polittsch einflußlos
niochen will , dann muß sie mit den gegebenen Tat - '
s a ch e n rechnen , d. h . sie darf nicht wie bisher ihre Politik ',
auf die luftige haltlose Basis weltfremder Theorien ein- s
stellen . Es zeugt von einer merkwürdigen , um nicht zus
sagen naiven Auffassung, anzunehmen , daß nach diesem
Kriege in Europa alles beim Alten bleiben müsse. Daran
ist gar nicht zu denken, mag der Krieg ausgehen wie er ,
will.

Selbstverständlich muß die Sozialdemokratie alles auf - -
bieten, um die Wünsche der wahnwitzigen Annexionspoli- '■
tiker, die im Osten wie im Westen Deutschland durch Ein -',
gliederung fremländischer Gebiete vergrößern wollen , zu
durchkreuzen . Allein damit ist keineswegs gesagt, daß '
deshalb alles so bleiben müsse , wie es bisher war . Wenns
man den Annexionspolitikern mit Erfolg begegnen1
will, dann muß man Politik mit dem Verstand machen,
d. h . die realen Tatsachen in Rechnung stellen . !

Die deutsche Sozialdemokratie macht zurzeit eine Krise
durch , die nur dann zu ihrem und des deuffchen Volkes ,
Vorteil überwunden wird , wenn mit den revolutio¬
nären Phantastereien ebenso gründlich wie rück ->
sichtslos aufgeräumt wird . Die Politik der prinzi - ,
piellen Negation darf unter keinen Umständen,
mehr aufkommen. Nur dann wird eine Neuorientierung
der deutschen Politik möglich sein. Die Scharfmacher von '
links müssen ebenso bekämpft werden wie die von rechts .

Das kriegsziel der National -
, liberalen .

Entgegen dem noch immer bestehenden Verbot, die
Kriegsziele zu erörtern , veröffentlicht die „Nationallibe¬
rale Korrespondenz" eine vom Gesamtvorstand der natio¬
nalliberalen Partei am 16 . Mai beschlossene Kundgebung
für eine uferlose Eroberungspolitik . Der entscheidende
Passus der Kundgebung , der auch vom „Berl . Tageblatt "
— mit scharf mißbilligenden Randbemerkungen — wieder¬
gegeben wird , lautet :

Einmütig wurde der Forderung Ausdruck gegeben ,
daß die gewaltigen Erfolge unseres unvergleichlichen
Heeres und unserer todesmutigen Flotte auch polittsch
restlos ausgenutzt werden müssen . Insbesondere sei im
Westen das zur Sicherung und Verstärkung unserer
Machtstellung zu Wasser und zu Lande nötige Gebiet
politisch , militärisch und wirtschaftlich an das deuffche
Reich anzugliedern . Im Osten müßten nicht nur stra¬
tegisch bessere Landesgrenzen , sondern auch neues Sie¬
delungsland erworben werden . Unser überseeischer Be¬
sitz endlich sti nn lliiiü ng und Gestaltung unserer In -
teressen als Welthandelsvolk entsprechend auszubauen ,
wobei unser bisheriges Kolonialreich, das in diesem
Kriege so treu für das Vaterland gestritten hat , erhalten
bleiben müsse .

Diese Kundgebung bringt uns mit schmerzhafter Deut¬
lichkeit die traurige Tatsache zum Bewußtsein , daß die
Deuffchen , so gute Soldaten sie sind , in der Politik zum
guten Teil noch so ziemlich alle zu lernen haben.

Eine Partei , die bisher darauf stolz war , an der Schaf¬
fung des deutschen Nationalstaates mitgearbeitet zu haben,
erklärt urplötzlich die Herstellung eines vlämisch -franzö- '

sisch-polnisch- lettisch - deutschen Mischstaates als ihr natio¬
nales Ideal . Sie tut das unbekümmert um die Tatsache ,
daß zwar die Deuffchen bis zum letzen Mann zur Verteidi¬
gung ihres Vaterlandes bereit sind , daß aber Millionen
von ihnen zur Erreichung des nationaliberalen Kriegs-
spiels, das sie für unheilvoll und verderblich
halten , aus freiem Willen nicht einen Finger krumm ma¬
chen würden - Sie tut es unbekümmert um die Kriegslage
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und die zahlenmäßigen Stärkeverhältnisse , die dieser Krieg
für jeden nüchtern Urteilenden als einen echten Verteidi¬
gungskrieg des deutschenWolkes kennzeichnen . Sie tut es
schließlich, obgleich auch sie sich der Möglichkeit kaum ganz
verschließen kann, daß die Erreichung ihres Kriegspiels
einen noch viele Jahre daurenden Krieg zur Voraussetzung
haben könnte.

Es muß offen ausgesprochen werden, daß solche Fan -
farennaden gerade bei denen die stärkste Erbitterung er¬
regen, die freudigen Herzens bereit sind , für die Erhaltung
des Reiches ihre Knochen herzugeben. Sie wollen als Er¬
gebnis ihrer Opfer ein freies und starkes Reich , keinen
durch Ausnahmegesetz und Belagerungszustand zusammen¬
gehaltenen, durch innere nationale Kämpfe zerrütteten Ko¬
loß auf tönernen Füßen , der dann doch beim nächsten An¬
sturm der Gegner, zusammenbrechen würde . Käme einmal
eine Situation , in der es möglich wäre, einen ehrlichen und
guten Frieden zu schließen, und würde dann eine politische
Gruppe die Fortsetzung des Krieges zu nicht wünschens¬
werten Zielen propagieren , so müßte sie sich auf den aller-
schärfsten Widerstand der Sozialdemokratie gefaßt machen .
Diese Situation ist freilich tloch nicht da und wir haben ge¬
nug zu tun , um uns gegen eine Welt von Feinden unserer
Haut zu wehren und sie verbitten uns dabei ernstlich jede
Störung durch eine unfruchtbare , die Einigkeit des Volkes
gefährdende Kannegießerpolitik .

Heber die Haltung Rumäniens
sind in den letzten Tagen die widersprechendstenNachrich¬
ten aufgetaucht. Tatsache ist, daß sich die Feinde der Zen¬
tralmächte alle Mühe geben , auch Rumänien auf ihre Seite
'
iit bringen , und auch sie keine Opfer scheuen , das Ziel die¬
ser Wünsche zu erreichen. Allein die Rumänen scheinen
nicht geneigt zu sein , s o leichtfertig wie Italien aus den
englisch- russisch- sranzösischen Leim - zu kriechen . Die ru -
,mürrische Regierung hat bis jetzt an der Neutralität festge¬
halten und sie wird angesichts der Erfolge der Zentral¬
mächte in Galizien es sich doppelt und dreifach überlegen,
ob sie die Neutralität freigeben und aktiv in den Krieg ein-
greifen soll . Immerhin darf man sich über die Stimmung
in Rumänien keinen rosigen Illusionen hingeben.

Sehr beachtenswert ist ein Artikel des Bukarester
Korrespondenten des „Berliner Tageblatts "

, der unterm
Datum des 30 . Mai schreibt :

„Auf Grund meiner letzten . Informationen und meiner
jüngsten Unterhaltungen mit den verschiedensten rumänischen
Politikern , die teils in den engsten Beziehungen zur Regie¬
rung stehen , teils oppositionellen Kreisen angehören , habe ich
den Eindruck gewonnen, daß sich die Lage auf jenem Wege
weiterentwickelt hat, der bereits früher mit dem Worten „Nicht
mit dem Besiegten! " angedeut -et wurde . Auch heute noch
scheint die rumänische Negierung ihre letzte Entscheidung von
dem Verlauf der nächsten Operationen auf den verschiedensten
Kriegsschauplätzen abhängig zu machen . Es mutz aber noch¬
mals betont werden , daß im Lande andauernd die nnbestreir -
bare Neigung besteht , in einen Krieg' an der 'Seite der den
verbündeten Zentralmächten feindlichen Koalition hineinzu -
gleiten, und daß diese Tendenz nicht nur in der öffentlichen
Meinung Rumäniens zu finden ist. Auch die Regierung , die
sich nur von einer aktiven Politik Erfolge verspricht, würde
prinzipiell entschieden geneigt sein, sich der Koalition gegen
die Zentralmächte anzuschlietzcn , und entschlossen , diese Ab¬
sicht in die Wirklichkeit umzusetzen , wenn die Behauptung ,
daß der Enderfolg den 'Feinden der Zentralmächte znfallen
werde, durch den Verlauf der nächsten kriegerischen
Operationen nicht entschieden widerlegt würde , wobei zu
bemerken ist, daß die Widerlegung in sehr glücklicher Weise
durch die deutsch-österreichischen Erfolge in Galizien begonnen
hat . Zu einer Aenderung ihrer Anschauungen wird die Re¬
gierung gelangen , wenn die verbündeten Zentralmächte m
der allernächsten Zeit weiter grohe oder , wie der Regierung
nahstehende Persönlichkeiten sich ausdrücken, „entscheidende "
Erfolge davontragen .

Tie Regierung scheint sich somit selbst ein gewisses Spa¬
tium deliberandi gelassen zu haben , von der Erwägung aus¬
gehend, daitz sie ihre Entscheidung über einen gewissen psycho¬
logischen Moment hinaus nicht aufschieben könne , wenn sie
nicht riskieren - 'wolle , daß ihre Hilfe infolge einer zu wen-
gchenden Klärung der Krie^ lage erheblich an Wert verliere .
Eine mir von sonst gut informierter Seite gewordene Infor¬
mation , daß man bereits am Abend des 24 . Mai zu einer
Verständigung mit der Tripleentente gelangt sei — französisch
sagte man mir in sehr bezeichnender Weise „on est tombe
d ’accord " —, und daß alles , was die Regierung jetzt noch
tue , Scheinmanöver zur Maskierung der letzten Mobilisie-
rungsmatznahmen seien , scheint mir nach verschiedenen andern
Informationen nicht zuzutrefsen . Auch die 'Haltung der offi¬
ziösen Presse, die noch immer ans Rußland dadurch einen
Druck ausüben will, daß sie dessen Lage, übrigens mit Recht ,
schlechter und somit hilfsbedürftiger darstellt als bisher , schein:
gegen .die Annahme einer bereits erfolgten vollkommenen
-Verständigung zu sprechen . Aber selbst im Falle einer solcher,
Verständigung hat die Regierung nicht darauf verzichtet, die
tatsächliche Durchführung etwa wirklich getroffener Verein¬
barungen von dem Verlauf der kriegerischen Ereigniffe , wenn
auch vielleicht nur noch in einem sehr kurzen Zeitraum , av-
.hängig zu machen . Dagegen ist es kaum zweifelhaft , daß die
Verhandlungen mit Rußland und den andern Mächten der
Entente 'bei der wie gesagt prinzipiell bestehenden Geneigtheir
der Regierung , trotz aller ausgetanchten Schwierigkeiten sehr
wohl zu einem Abkommen führe» können. Zumindest sind die
Verhandlungen wieder ausgenommen worden. Ein
zweites Moment , das die fortschreitende Entwicklung der
Situation charakterisiert, ist die jetzt .erfolgte Einleitung von
Verhandlungen mit Bulgarien , die zumindest die Garantie
der gegenseitigen Neutralität und damit die für Rumänien
notwenige Rückendeckung 'herbeiführen sollen . Auch diese Ver¬
handlungen müssen als aussichtsvoll bezeichnet werden.

Es hängt also alles davon ab , daß eine weitere Aenderung
in der südöstlichen Kriegslage zugunsten der Zentralmächte
Eintritt oder zumindest äußerlich wirksame Erfolge in der
allernächsten Zeit vorliegen ."

Nach dem Fall P r z e m y s l ' s und dem Vordringen
der verbündeten Armeen gegen Lemberg steht zu hoffen,
daß Rumänien bei der Neutralität verharren wird.

Am westlichen Kriegrschanplaz.
Was Frankreich der Krieg kostet .

WTB . Paris , 4 . Juni . Meldung der Agence Havas .
Der Fuvcmzminister R i b o t hat in der Kmnmer einen
GeseHesantnag auf Eröffnung provisorischer Kredite für

Samstag , den 5 . Juni 1915.'

das dritte Vierteljahr 1916 «ingebracht. Di« Kredite be¬
tragen ungefähr 5600 Millionen Franks . Seit Ausbruch
des Krieges betragen die vom Parlament angenommenen
Kredite 2 4 Milliarden , einschließlich der für dies
letzten fünf Monate des Budgets von 1914 bewilligten
Ergänzungskredite .

Der französische Bericht.
Paris , 4 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern -nachmittag

3 llhr : Im Ecket nördlich von Ar ras dauert der Artillerie »
kämpf an . Während der Nacht spielten sich einige sehr heftige
Jnfanteriekämpfe nordwestlich von Loretto ab , wo die bei¬
derseitigen Stellungen sich nicht veränderten , sowie im' Gebiete
des Labyrinth , wo wir einige Fortschritte erzielten . .Die Ge¬
samtzahl der seit dem 31 . Mai im Labyrinth gemachten Ge¬
fangenen beträgt 800 , darunter 9 Offiziere und etwa 50 Unter¬
offiziere. Wir eroberten auch zwei Mäschmeugewehre. Von der
übrigen Front wird nichts gemeldet.

Am östlichen KriegrschmM.
Nach der Eroberung von Przemhsl .

WTB . Wien , 4 . Juni . Die Truppen drangen rasch
nacheinander von allen Seiten in Przemhsl ein . Mit
den Bayern trafen sich Reiter der Kavalleriedivision Berndt
aus dem Marktplatze. Bald darauf sind auch die Fußtrup¬
pen des 10 . Korps angelangt . Es herrschte unendlicher
Jubel . Alle Straßen waren voll von Menschen, welch«

Tagesbericht der ibersteaHeeresleitmg
WTB . Großes Hauptquartier , 4. Juni , vor¬

mittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Schloß und Ort H o o g e (östlich Ipern ) ist bis auf
wenige Häuser am Westrande des Ortes vou uns gestürmt .
Englische Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen .

Oestlich G i v e n ch y gelang es gestern abend englische«
Truppe « , in unsere Stellung einzudrirgrn . Ein Gegen -
ingriss wcrf den Feind unter schweren Verlusten wieder
hinan «. Drei englische Maschinengewehre blichen in un-
sercr Hand. Die Stellung ist lückenlos in unserem Besitz .

Die Zuckerfabrik S o u ch e z ist nach hin - und herwogen¬
dem Kampf von uns besetzt. An der Bah « westlich von
Souchez ist der Kamps noch im Gange .

Ein starker feindlicher Angriff ans unsere Gräben bei
und nördlich Neuville brach im Artilleriefeuer zusam¬
men. Südlich Neuville sind seit heute nacht Nuhkämpse
im Gange .

Im P r i e st c r w a l d ist der Kampf abgeschlossen . Es
ist uns gelungen , den größten Teil der verlorenen Gräben
wieder zu gewinnen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Russische Abteilungen wurden durch unsere Kavallerie

ans den Ortschaften Lenen und Schrunden , 60 und
70 Kilometer östlich Libau vertrieben .

In Gegend Rawdsjany westlich Kurschanh und
bei S a w d y-n i k i an der D u b i s s a scheiterten feindliche
Angriffe .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unsere Truppen haben nach Kampf die Orte östlich von

Przemhsl und nach Nordosten anschließend die Linie
Bolestraszyce —Torki—Podziacs —Starzawa erreicht. Die
Beute aus dem Fall von Przemhsl ist noch nicht
f e st g e st c l l t.

Es ergibt sich nach Aussagen von Gefangenen verschie -
denstex Truppenteile , daß die Russen für die Nacht vom
2. zum 3. Juni , in der Przemhsl gestürmt wurde, gegen
die ganze Front der Armee des Generalobersten v. Mak-
kensen einen allgemeinen Angriff eingeleitet hatte«. Diese
Offensive ist schon in ihren Anfängen vollkommen
gescheitert .

22 Kilometer östlich von Przemhsl stürmten deutsche
Truppen unter General von der Marwitz die Höhe»
beiderseits Myslatycze .

Die Armee des Generals v. L i n s i n g e n ist im Be¬
griff , den Unterlauf des Stryj nordöstlich des Ortes glei¬
chen Namens zu überschreiten.

Oberste Heeresleitung .

Der östernichisch-««Wische Tagestericht .
WTB . Wien , 4. Juni . (Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 4. Juni , mittags .

Russischer Kriegsschauplatz .
Im Laufe des Tages wurde Przemhsl vom Feinde

gesäubert, der in östlicher Richtung zurückging und auf den
Höhen südwestlich M c h k a durch Nachhuten Widerstand
zu leisten versuchte, doch greifen jetzt die verbündeten Trup¬
pen an.

Unterdessen ist es der Armee Böhm - Ermolli ge¬
lungen , von Süden her die russische Verteidigungsstellung
zu durchbrechen und in der Richtung aufMosciska
vorznstoßen , von welchem Orte unsere Truppen nunmehr
wenige Kilometer entfernt stehen. Bei diesen Kämpfe «
fielen zahlreiche Gefangene in die Hände der Sieger .

Auch der Angriff der Armee Linsingen hatte neue« Er -
folg . Die Russen sind seit heute früh vor diesdr Armee in
vollem Rückzüge .

An d ' r Prnthlinie haben sich in Rückwirkung der Ereig .
niste am San und am oberen Dnjstr neue Kämpfe
entwickelt. Wo der Gegner Angriffe versuchte , wurde er
unter starken Verlusten abgewiesen . 9 0 0 Mann wurden
zu Grkangcueu gemacht.

Die wnstige Lage am unteren Sa »» und in Pole « ist
unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r, Feldmarschalleutnant .

Blumen streuten , Fahnen schwenkten und solche an d«h
Häusern befestigten . Die Stadt hat nicht gelitten .
Große Borräte sind in den Magazinen zurückgeblie .
den, auch sonstiges Kriegsmaterial befindet sich
noch viel in der Festung : Die Truppen konnten sich aber
in der Stadt nicht aushalken , da sie dem sofort abziehenden
Gegner nachdrängten , der zum Schutze seines Abmarsches
aus den Höhen östlich der Stadt Nachhutstellungen bezog
und diese ziemlich hartnäckig verteidigte . Langsam«
drängten unsere Truppen den Feind von Stellung zu StA -
lung aus dem Festungsrayon hinaus . Die Gefangenen -
zahl ist noch nicht ermittelt .

Die Presse über die Wiedereroberuug von Przemhsl .
WTB . Wien , 4 . Juni . Die gesamte Presse gibt ihrer

lebhaften Freude und tiefen Genugtuung über die Wieder.'

eroberung Przemysls Ausdruck und betont , daß die
Festung in wenigen Tagen durch Waffengewalt bezwungen
worden sei, während die Russen trotz monatelcmger An¬
strengung es nicht vermocht hätten , die Festung durch Waf¬
fen zu erobern . Die Blätter messen der Wiedereroberung
Przemysls neben der strategischen auch hohe moralische
Bedeutung bei , denn sie erhöhe die Zuversicht der Verbün¬
deten Zentralmächte in den endgültigen Sieg der Ber-
bündeten .

WTB . Konstantinopcl , 4. Juni . Die Nachricht von der
Einnahme von Przemysl , die in den frühen Nachmittags ^
stunden hier bekannt wurde , ist mit ungeheurer Freude
hier ausgenommen worden. Die ganze Stadt prangte als .
bald in festlichem Flaggenßhmuck . Man bewundert allg».
mein die Raschheit der Aktionen der Verbündeten Trup .
pen , die so schnell di« Festung zum Fall gebracht haben, d«
von den Russen viele Monate vergeblich belagert wor¬
den ist.

Das russische Eingeständnis .
MTW. Petersburg, 4. Juni . Mitteilung des Großen Gen«,

valstabs. Am 1 . Juni dauerte die Schlacht in Galizien mit
derselben Heftigkeit auf der ganzen Front von der Weichsel bis
zur Gegend von Na dwor na fort. Aus dem linken Ufer bt$'
unteren San drängten unsere Truppen nach einem kräftige»
Vorstoß di« feindliche Ausstellung am 2. Juni endgültig zu . ,
rück . Wir bemächtigten uns eines wichtigen Abschnitts der
befestigten Stellung des Gegners in der Umgeger̂ von Rndntih
Ivo wir ungefähr 4000 Gefangene machten, Äanowe » nutz diele .
Maschinengewehre erbeuteten. Unsere Offensive «vH der«
gangen Front bis zur Wirlok « dauert ertragreich fort.

Angesichts der Tatsache, daß Przemysl bei dem Zustand
seiner Artillerie und der von den Oesterreichern vor der lieber,
gäbe zerstörten Werke unfähig zu selbständiger Verteidigung er. '
kannt worden ist, war die Festhaltung für unS «in ange¬
messenes Ziel nur so lange, als der Besitz der Stellungen, welche
die Stadt im Norden und Wösten umgäben, den Kampf am ;
San erleichtert«.

Dü der Fsind JaroSlan und RadchMno nahm u«d,ij
sich auf 'dem rechten Scmnfer auSdehnte, zwang die Fefthaltuug 1
der genannten Stellungen unsere Truppen, ans einer ungleich,
mäßigen , sehr schwierig zu verteidigenden ' Front zu kämpft»,,,t
welche durch diese Stellungen um 3b Werst verlängert wurtz» ! -
und die Truppen , di« darin standen, einem konzentrier - ^ten Feu « r der zahlreichen schweren Artillerie des Feinde-A
auSseHe. Daher begannen wir vor einiger Zett , das oerschch»
denartige Material, das wir den Oesterreichern abgenomrnW»
hatten, nach und nach aus dem Punkte wogzufÄhren. Nach 8V», »
endigumg des Transports entfernten wir am 2 . Juni dte letzte» «
Batterien. In der folgenden Nacht räumten u«sere Truppen, «
gemäß dem ihnen zugegangenen Befehl die Nord - uai
Westfront von Przemhsl und die umgebenden Stellungen j
und nahmen weiter westlich eine dichtere Aufstellung. • j

Feindliche Angriffe zwischen Przemysl und dem Du je - j
st er wurden am 1 . Juni abgewieson. Im Gebiet« jenseits des j
Dnjestec gelang es dem Feinde, welcher sehr starke Kräfte an s
den Zugängen zu der Stadt Stryj dersannnölt hatte, auf dm .
Front zwischen Thsnieniec und dem Stryj -Fluß v ow-g« dr -tm ».1
gen , wobei er sehr große Verluste erlitt urch bei unferm Ge- «
genangrfff 1000 Gefangene verlor . An de» Ufern ber .

' l
Swica und L o m n i z a bäwängten wir am 1 . Jrmi denFeirch ff
und wiesen an der Straße Bistrica seine Angriffs «rfoitz - |
reich ab. Auf den andern Frontteilen ist die Lage unverändert. -

Abzug der Rüsten aus Przemhsl . !
Ml . Berlin, 4. Juni . Der Berichterstatter des JEabtaaf * \

gers" meldet aus dem k. k. KriegSprefseyw ^rrt -ieri (
Ueber die Wiedereinnähm « Przemysls wird nrttgckitt: Nach j
dem Verlust der Nordfront und angesichts des stürmischen <Kn- j
dringenS der siegreichen Bayern von Norden sowie durch die Be» j
drohung durch unsere Truppen von Westen und Süden sahen sich, ]
die Russen im Laufe der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag
gezwungen, . die Festungswerks der West- und Südfront sowie- ]
die Stadt selber zu räumen . Gestern ' um Uhr griffe», 3
die Bayern von Norden an und drangen in die Stadt PrzenchSl j
ein. Zu gleicher Zeit griffen unsere Truppen von Südwesten ]
und Westen ein . Sie fanden die Gürtellinie vom Feindeche-
räumt . Festung und Stadt Przemhsl war damit mit Aus¬
nahme der Ost- und Südostfront , der Weck, gegen Medyka und
der Siedliska-Gruppe wieder in unserer Hand . Die Festung
befand sich 73 Tage in der Gcwall der Russen, vom 22. März
bis 2. Juni . Der Feind zog ab, nachdem er acht Tage , dom
20 . Mai bis 2. Juni , mit schwerer Arttllerie beschossen worden
war und mindestens fünf Weck an die tapferen Bayern vev»
loren hatten .

Vm den KriesrfchWWen im Orient.
Ei« emlischer Hilssdreszer md ei« mg-
lisch« Linienschiff «on deutsche« Unter¬

seeboote« strpebiert.
WTB . Frankfurt a. M ., 4. Juni . Die „Frank-

furter Zeitung " meldet aus Konstautinoprl unter dem
3. Juni : Nach mehrtägiger Pause sind wieder zwei Taten
dentscher Unterseeboote vor den Dardanellen zu verzeich¬
nen. Am 31. Mai versenkte ein deüffches Unterseeboot bei,
den Inseln Strato einen englischen 12 000 Tonnen fas¬
senden Hilfskreuzer . Von dessen 800 Mann zählenden Be¬
satzung wurden 120 durch den englischen Dampfer „Sph "

gerettet und itzich der Bucht von M u d r o s gebracht. —
Am 2. Juni torpedierte ein Unterseeboot einen englischen
Liuienschiffskreuzer bei T e n e d o s . Ueber das Schicksal
dieses Schiffes fehlen vorläufig nähere Daten .
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Die Kämpfe bei den Dardanellen .
London , 4 . Juni . „Evening Netvs" melden aus Athen :

Die Türken haben auf Gallipolr 250 000 Mann in aus¬
gezeichnet befestigten Stellungen stehen . Die Kämpfe be¬
gehen aus einer Reihe von Angriffen und Gegenangriffen ,
zw Tage greifen die Alliierten unter dem Schutze der
Kriegsschiffe an , aber nachts, wenn die Flotte nicht im¬
stande ist , am Kampfe teilzunehnxen, weil sie die eigenen
Truppen nicht treffen will, unternehmen die Türken
furchtbare Gegenangriffe in geschloffenen For¬
mationen.

Der Ueberdreadnought „Queen Elizabeth " torpediert ?
Berlin, 4. Juni . Zu der heute gemeldeten Versenkung

eines englischen Hi -lfskreuzers und eines Linien -
schiffskreuzers stellt das „B . T .

" fest : Der einzige
Linienschiffkreuzer , den England vor den Dardanellen ver¬
wendet, ist der Ueberdreadnought „Queen Eliza¬
beth "

, di? mit 38,1 Zentimeter -Geschützen- bestückt ist, —
das erste in Dienst gestellte Schiff mit dieser schweren Ar¬
mierung —, und die einen Mitteltyp zwischen Linienschiff
sind Krexrzer darstellt . Es wurde bereits mehrfach von
ihrer starken Betätigung berichtet. Ob sich die völlige
Vernichtung des in Frage stehenden Schiffes Herausstellen
wird , mxxß abgewartet werden.

Der Krieg mit Statten.
Der österreichische Bericht.

WTB . Im Tiroler Grenzraum sind keine wesentlichen
Ereignisse zu verzeichnen.

Oestlich des Kreuzberg - SattelS nahmen unsere
Truppen zwei Gipfel, die die Italiener vorübergehend
stark besetzt hatten . An der Kärtner Grenze hält der
Geschützkamps stellenweise an .

Im Küstenlande wird im Raume von Karfreit
gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höf er , Feldumrschalleutuaut .

Der italienische Bericht.
WKW . Rom» 4. Juni . (Meldung der Agenzia Stefani .)

Das Hauptquartier meldet vom 3 . Juni : Längs der ganzen
Grenze dauern - die Bewegungen und vorbereitenden Kämpfe an ,
im sich immer zn unserm Vorteil entwickeln . Besonders mutz
man die günstige, wenn auch langsame Fortdauer der Angriffs -
bewogung unserer Truppen erwähnen . Nachdem sie sich in den
letzten Tagen des Kammes des Monte - Nerol auf dem
unken Ufer des Jsonzo bemächtigt hatten , entwickelten sie
ihre Aktton auf den steilen Hängen des linken Ufers und an der
Daftohle und kämpfen mit Schwung und Zähigkeit gegen die
stark verschanzten, durch mächtige Artillerie gestützten- Oester-

. reicher . In Kärnthen gehen die Oesterreicher mit besonderer
(Heftigkeit immer wieder gegen unsere Alpini -Abteilungen am
tzMonte - Croce vor . Die Oesterreicher werden jedesmal zu-

geworfsn.
Ei« Grenzgefecht.

WTB . Wie«, 4 . Juni . Aus - dem Kri-egspressequartter wird
gemeldet : Dev -Verlaus der ersten Zusammenstöhe auf der
Südwestsront darf uns mit Zuversicht und froher Hoffnung
erfüllen . Nicht die Zahl entscheidet , sondern der innere Göhal:
der Kämpfer . Ein Musterbeispiel für den Schneid, den kühnen
Wagemut und -die Unternehmungslust unserer Soldaten bieter
das -Grenzgefecht -bei Caprile am 26 . Mai . -Als un¬
sichere Meldungen über -die italienischen Truppem-bewegun-gen
von Caprile ins Sottegudatal eintrasen , entschloß sich der Ober¬
leutnant Jeher vom Jnnicher Landesschützen -Rcgiment , durch
einen Vorstoh über die -Grenze volle Gewißtheit Wer die Lage
zu erlangen . Mit einbrechender Dunkelheit war die Abteilung
Jeher mit 70 Landesschü-tzen mit Maschinengewehren gesichert
und marschbereit. Um dieselbe Zeit bezogen zwei italienische
Kompagnien Jn -stmterie in Caprile Quartier . Sie stellten bloß
am Eingang des Ortes Wachen auf . Der Oberleutnant Jeher
'entschloß sich zu einem Feuerüberfall mit Maschinengewehren
auf 000 Schritt Distanz . Die aus den Quartieren zu den Ge¬
wehrpyramiden herausstürzenden Mannschaften erlitten in dem
Feuer der wahlgerichteten Maschinengewehre schwere Verluste
an Toten und Verwundeten . In voller Auflösung und ohne
Rüstung flüchteten beide Kompagnien in die Wälder . Nach die¬
sem erfolgreichen Feuerüberfall , durch den der Gefechtsz-weck
««rer Klärung der Loge erreicht war , trat Jeher den Marsch
nach den alten Stellungen wieder an . In der Nähe eines Dor¬
fes auf österreichischem Gebiet versuchte eine Kompagnie feind¬
licher Infanterie , von Verrätern geführt , der Abteilung den
Rückzug zu verlegen-. Der Versuch blieb erfolglos . Mit einem
-Verluste von bloß fünf Mann schlug sich -die Abteilung mit den
Maschinengewehren glücklich durch .

Die Bewohner des Grenzgebiets und des ganzen- Vaterlan¬
des Vnnen solchen Männern ruhig den Schutz -der Südgrenze
anvertrauen . Die braven Tiroler freuen sich des -wohlgelunge¬
nen ersten Erfolges und hoffen auf weitere .

Verfügungen.
WKW . Lugano, 4 . Juni . Die italienische Regie¬

rung hat folgende Verfügungen erlassen :
1 . Da -wegen des Kriegszustandes der Handelsvertrag

mit Oesterreich - Ungarn - außer Kraft getreten ist, aber
.die Handelsbeziehungen mit den neutralen und befreundeten
Staaten den Folgen -dieses Außerkrafttretens entzogen -werden
sollen-, wird bestimmt, daß die Festsetzungen dieses Handelsver -
itvages noch bis aus weiteres angewendet werden aus die Be¬
gehungen mit Nationen , die zur Meistbegünstigung zugelassen
sind . Die gleiche Behandlung wird den Waren österreichisch¬
ungarischer Herkunft zuteil , die sich am 3 . Juni in italienischen
Zolldepots, Freihäfen oder Magazinen befanden , vorausgesetzl,
daß sie nicht Eigentum österreichisch -ungarischer Untertanen ge¬
blieben sind .

2. Den Waffen Händlern in Italien wird der Besitz
und der Verkauf nur kleinerer Waffenmongen gemäß dem Gut¬
achten der Polizei gestattet .

3. Die Mietzahlungen - in den Städten werden ge¬
stundet und für Kriegerfamilien um die Hälfte ermäßigt .

Keine Verlustlisten in Italien .
Gens, 4 . Jum . Wie dem hiesigen „Journal " aus

Chiasso gemeldet wird , hat die italienische Regierung be¬
kannt gegeben , daß für die italienische Armee und
Flotte während der Dauer des Krieges keine Ver¬
lustlisten ausgegeben werden.

Die Ueberlegenheit der österreichischen Marine.
Lugano , 4. Juni . Italienische Blätter veröffentlichen

eine bemerkenswerte Auslassung des i t a I i e n-i

Marinemini st eriums , in der es u . a . heißt : Die
österreichischen Marine besitze eine so ungeheure st ra¬
tegische Ueberlegenheit , daß ihr die Initiative
überlassen werden müsse .

ömlfige KriesMchril-ten.
Wieder zwei englische Fischdampfer torpediert .

Rotterdam , 4 . Juni . Zwei englische Fischdampfer,
„Harold " und „Victoria "

, sind von Unterseebooten torpe¬
diert und versenkt worden.

Ncutralittitskundgebung in den Bereinigten Staaten
gegen die amerikanische Waffen- und Munitionsausfuhr.

WTB . Nruhork , 4 . Juni . Die „Staatszeitung " mel¬
dete am 2 . Mai aus Schenectady : Das Opernhaus war
heute der Schauplatz einer begeisterten Neutralitäts¬
versammlung . Cleary , der Präsident der American
Trust Society , wurde begeistert bewillkommnet. Er kriti-
sierte in scharfen und satirischen Worten die Auslegung der
Neutralität durch Wilson und Bryan in der Waffenliefe¬
rungsfrage und versetzte der anglo -amerikanischen Presse
die sich von England kommandieren lasse, sowie Wallstreet
scharfe Hiebe.

WTB . Neuyork, 4 . Juni . „Neuyork Herald " meldet!
Die Freimaurer des Staates Neuyork, die 187 000 Manu
zählen, wurden bei der Jahresversammlung der Großloge
vom Großmeister , George Freifeld , aufgefordert , gegen die
Ausfuhr von Waffen und Munitton zu agttieren .

Erhebliches Steigen der Fleischpreise in Frankreich.
WTB . London, 4 . Juni . Die „Times " melden aus

Paris : Die Fleischpreise sind in Frankreich im Monat Max
um 30 vomHundert gestiegen .

fluslrmd.
Schweiz.

Regelung der Ein - und Ausfuhr . Das Schweizer BundeS-
ratSmitglied Schultheiß teilte in einer Volksversammlung mit ,
eS bestehe der Plan , in der Schweiz einen Einsuhrtrust zu schaf¬
fen , der als -Vermittler für die Einfuhr von Rohmaterialien
dient und auch über den Export zu wachen hätte . Eine Export¬
möglichkeit im Austausch gegen absolut notwendige Waren
würde vorgesehen. Der Trust enthalte keine Unfreundlichkeit
gegen Deutschland und Oesterreich-Ungarn , da diese Länder auch
nur bedingungsweise die Ausfuhr von Waren nach -der Schweiz
bewilligen.
England .

Die Rekrutierung . Die unmittelbare Folge -auf den Ruf
Lord Kitcheners nach weiteren 300000 Mann ist nach
„Daily Chronicle " vom 38. Mai die tägliche Zunahme -der Re¬
krutenmeldungen gewesen. Nicht allein in London, sondern im
ganzen Vereinigten Königreich eilen die Männer in großen
Scharen ( ? ) zu den Fahnen . Es ist wohl sicher, daß der vor
kurzem von mehreren Zeitungen auf Lord Kitchener gemachte
Angriff zu der Vermehrung der Rekrutenmeldungen beigetta -
gen hat .

Deutsche Politik«
Das Dreiklaffenwahlrecht — „Fundament unserer Volks¬

einheit" !
Der altliberale preußischeLandtagsabgeordnete Fuhr¬

mann wendet sich im „Tag " gegen alle diejenigen, die
eine schleunige Wahbreform in Preußen befürworten , in
erster Linie also wohl gegen seine Parteigenossen Schiffer
und Böhme. Die Ausführungen Fuhrmanns gipfeln in
dem folgenden Satz :

Führwahr , man sollte nicht glauben , daß es in dieser
gefahrvollen Munde , wo unser Volk um sein ganzes Da¬
sein und um seine Zukunft kämpft, noch Männer von so
geringem Verantwortungsgefühl gibt, daß sie an dem
Fundament unserer Volkseinheit rütteln , nur um sich
bei der Demokratie , in empfehlende Erinnerung zu
bringen .
Das preußische Wahlrecht war , wie jedermann weiß ,

viele Jahre lang Ausgangs - und Angelpunkt der erbittert¬
sten -inneren Kämpfe . Darum haben Männer , die keine
Demokraten sind , aus nationalen Gründen seine Beseiti¬
gung gefordert . Die Sozialdemokratie hat in ihrer Presse
diese Forderung natürlich lebhaft unterstützt, sie hat aber
ungleich keinen Zweifel daran gelassen , daß sie an der noch
ungelösten preußischen Wahlrechtssrage die jetzt unbedingt
notwendige Volkseinheit nicht scheitern lassen will . Nun
erscheint aber auf der andern Seite ein Mann , der sich in
früheren Zeiten für viel nationaler gehalten hat als die
Sozialdemokratie und erklärt ziemlich unverblümt : Rührt
nur nicht an unserem geheiligten Dreiklassenwahlrecht,
sonst fliegt mitten im Krieg unsere Volkseinheit in die
Luft .

Und dieser selbe Herr Fuhrmann wirft seinen Partei¬
genossen , di , anders als er , dem großen nationalen Zweck
Opfer ihrer Privilegien bringen wollen, „ geringes Ver¬
antwortungsgefühl " vor . Es ist wahrlich ein Kunststück,
init ein paar Worten alles gesunde Denken auf- den Kopf
zu stellen , wie es Herr Fuhrmann da getan hat .

Ein Sozialdemokrat in der Schuldeputatton .
Die Regierung in Wiesbaden bestätigte die Wahl des

Genossen Dr . Quark als Mitglied der Schuldeputation zu
Frankfurt a . M . Es hat sehr lange gedauert — ehe die
Regierung die Bestätigung gab, immerhin ist damit mit
dem System der Nichtbestätigung gebrochen worden, es
zieht nunmehr in Frankfurt a . M . der erste Sozialdemo¬
krat in die Schulverwaltung ein .

Srrdlsche ^ ollttk.
Wahlen zum Landesvrrsichcrungsamt .

Das Ministerium des Jn -nern hat -eine Bekanntmachung
Wer die Wahl der nichtständigen Mitglieder des Landesversiche¬
rungsamts erlassen , die in dem eben erschienenen Gesetzes - und
Verordnungsblatt (Nr . 34 ) für das Großherzogtum Hessen ver¬
öffentlicht wird . Die neue Verordnung besagt u. a . :

Von den acht nickstständigen Mitgliedern werden je vier
aus dem Bereiche der landwirtschaftlichen und der

schrett |-0 etwer bliche -n Unfallversicherung, gewählt ; für jedes nicht .

ständige Mitglied sind zwei Stellvertreter zu ernennen, .
Wahlberechtigt sind die Versichcrungsbeisitzer bei den in
Baden bestehenden QberversicherungSäm -tern . Wählbar sin-S
die nach der Reich-sversicherungSordnung gegen Unfall Versicher¬
ten, ferner iV-effichertenmt-tgli-ed-er im Ausschuß -der Land-esvev»
stcherungsanstalt Baden , auch wenn - sie nicht mehr gegen - Unfall
versichert sind ; sie müssen volljährige , männliche Deutsche sein,
die im Grohherz -ogtum wohnen oder beschäftigt sind.

Die Projekte der Donauregulierung.
Dieser Tage fand in D o n a u e s ch i n g e n in Anwesenheit

von Vertretern der Regierung und der Gemeinderäte von
Hüfingen , Donaueschingen, Allmendshofen , Pfohren , Neudingen,,
Guttnadingen und Geisingen eine Besprechung Wer die Pro - '
jette der Donauregulierung statt . Ins Auge gefaßt ist die ’

Donaueschrngen bis Pfohren betrifft , fand wenig BeifM . Die *
lingen . DaS -sogen, „kleine Projett ", das nur die Flußsttecke
Dhnaueschingen bis Pfohren betrifft , fand wenig Beifall . Die -
Besprechunghatte lediglich informatorischen Charatter , es wurde '

jedoch zum Ausdruck gebracht, die Angelegenheit so zu fördern, ;
daß -mit den Arbeiten - der Donaukorrettion al-sbald noch dem^
Frieden begonnen wird und die vom Felde Heimtehrenden daber'

lohnende Beschäftigung finden .
'

Die Eintragungen in das badische Staatsschuldbuch
betrugen - Ende Mai 46 625100 Mk . Die Eintragungen auf
Grund von Barein -zahlungen belaufen sich seit Errichtung des '
Staatsschu -ldbuches , 1 . Januar 1913, auf 8 707 600 Mk .

Die Verwendung von Pfadfindern zu militärischen
Zwecken.

Das badische Ministerium -des Kultus und Unterrichts weist '
erneut darauf hin , daß der Qberquartiermeister der Armee- -
abteilung -Gaede cS neuerdings grundsätzlich verboten ,
hat, Pfadfinder und sonstige jugendliche Zivilpeff-onen zu mili¬
tärischen Zwecken im Operationsgebiet zu verwenden. Werm
sich gleichwchl solche junge Leute -bei der Trup -pe befinden, wer¬
den sie sofort — erforderlichenfalls durch Vermittlung -der Poti -
zcibehörde — in ihre Heimat zurückbefördert. Es wird deshalb
von dem Mi-nisterium strengstens untersagt , Schülern zum .
Zwecke ihrer Verwendung im Operationsgebiet oder zu sonstigen
militärischen Zwecken Urlaub zu erteilen .

flus der porter.
Ernst Krauters letzte Minuten .

Am Donnerstag vormittag unternahm Ernst Kräuter mit -

seiner Frau und seiner Tochter sowie den Parteifreunden Frey -,
und Wenk einen Ausflug nach Hi -nterzart -en . Die ttein-e Reife- ,
gesellschaft fuhr bis Posthalde , lief dann -bis zur Ravenna -
schlucht, wanderte diese durch und lagerte sich einige Zeit am
Ausgang derselben . Hier war Genosse Kväuer schon etwas un- -
ruhig , was aber zunächst zu keiner Besorgnis Veranlassung gW. -
In Hinterzarten stattete man einem im- dortigen Lazarett be- -
siWlichen Feldwebel , dem der Zweck des Ausflugs galt , den
Besuch ab. Etwa um halb 5 Uhr begaben sich Kräuter und seine
-Begleiter nach Höllsteig -zurück ; dort setzte ein starkes Gewitter
ein . Auf dem Wege vom -Gasthaus Höllstsig zur Bahnstation ,
-den Kräuter wie alle anderen in strömendem Regen zurücklegte , -
wurde er von glücklicherweise schnell vorübergehendem Unwohl¬
sein -befallen. Einige Minuten später, kurz vor Eintreffen des
6,21 Uhr fahrplanmäßig abge-henden Zuges , sank er im- Vor¬
raum des BahnhofcS mitten in der Menschenmenge zusammen.
Seine Begleiter legten ihn sofort auf eine Dank uW bemühten
sich um ihn. Leider vergeblich, denn schon nach etwa fünf Mi¬
nuten - war der Tod etngetr -eten , der rasch und schmerzlos er¬
folgte. Ein aus dem einlaufe -nden Zug herbeigerufen-er A-kzt
konnte nur den oingetretenen Tod konstatieren. Man kann sich
denken-, wie furchtbar dieser tragische Tod auf Kräuters Ange¬
hörige , seine Parteifreunde und alle Anwesenden wirkte.

Da leider weder auf dem Bahnsteig Höllsteig, noch in Höll¬
steig selbst eine geeignete Räumlichkeit zur Unterbttngung
der Leiche zur Verfügung gestellt wurde , mußte der Verstorbene
im Vorraum auf der Bank liegen bleiben . In später N-acht -
stnnde wurde die Ueberführnng der Leiche Kräuters mit dem
städttschen Leichenwagen in die Freiburger Leichenhalle bewerk¬
stelligt, wo sie morgens 4 Uhr eintraf .

Grrtzingen , 4 . Juni . Am heutigen Samstag , 6 . Junr ,
abends 9 Uhr , findet eine Mitgliederversammlung des sozialdem .
Vereins im Lokal zum „Löwen" statt . Zahlreiches Erscheinen
der Mitgliedere ist erwünscht.

* Stabtrat Molkenbuhr . In der Schöneberger Stadt¬
verordnetenversammlung fand am Montag die Einfü -Hrung und
Vereidigung des Reichstogsabgeordneten und bisherigen steüver -
ttetenden Stadtverordnetenvorstehers Genossen Molkenbuhr
zum unbesoldeten Stadtrat statt . Bürgermeister Blanken - '

stein begrüßte das neue Magiftratsmi -tglied und nahm chm
den in der preußischen -Veffassung vorgeschri-ebenen Beamt -enei-d
W. Bürgermeister Blankenstein hob dann in einer kurzen An¬
sprache die Verdienste hervor , die sich MolkeWu-hr als Stadtver¬
ordneter um das Wohl der Bürgerschaft erworben habe. Die
große, stille Arbeit Molkcnbuhrs habe nicht nur in Deuffchland,
sondern auch Wer dessen Grenzen hinaus Hochachtung und An¬
erkennung gefunden und die sachliche Beurteilung aller Fragen -

halbe ihm bei allen Fraktionen viele Freunde erworben. Mit '
dem Wünsche , daß der neue Sta -dtrat noch recht lange für das
Wähl der Bürgerschaft wirken möge, schloß der Bürgermeister
seine Ansprache . Im Namen der Stadtverordnetenvers -ammlung
sprach Stadtverordnetenvorsteher Graf v . Matuschka dem ,
scheidenden Stadtverordneten für -die Arbeit , die er acht Jahre
lang geleistet, seinen Tank aus . Der Vorsteher stellte fest, daß
Molken -bu-hr einer der fleißigsten Stadtverordneten war , der nie
eine Sitzung versäumt -habe, es sei denn , wenn er in seiner
Eigenschaft als Reichstagsabgeordneter verhindert war .

Gefallene Badener.
Den ljeldentoa fürs Unterland

starben:
Lt . d . R . im Füs . -Rgt . Nr . 40 O . Ke mm und Kriegs - ,

freiw. kaufm. Beamter Otto L a n g -e n st e i n e r von
Karlsruhe . Kriegsfreörv-. im Rgt . 114 Wendelin Spie¬
gel von Karlsruhe -Mühlburg . Einj . im Rgt . 112 Fritz
B a e r von Weingarten bei Bruchsal. Underlehrer Otto
Gassert fix Schönau bei Heidelberg . Dolksschulkandidat
Bruno Häfner von Schweinberg bei Büchen . Vizeseld-
webel d . R . im Rgt . 111 Professor Dr . Friedrich Butz am
Lehrerseminar in Heidelberg . Fahnenjunker Uff. im Rgt .
110 Gerhard Stäckel und Oberlt . und Beobachter einer
Feldfliegerabteilung Erich Leonhard , Ritter des Eiser¬
nen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse , beide von Heidelberg. Lt . d.
R . im Rgt . 110 Lehramtspraktikant Karl Theodor Kin¬
zig , Ritter des EisernenKreuzes , von Mannheim . Kriegs-
sreiw. cand . jur . Max Pitz von Baden -Baden . Dizefeldw .
im Rgt- 40 Lehrer Emil Grimm , Ritter des Eiser-NW



Nr . 128 , SamÄag , dm 5. Juni 1915 , Seite 5.
Kreuzes , von Bühlertal . Lt. d . R . Bauinspektor Eugen
Schnorr von Offenburg . Wilh. Kaffender ger ,früher Unterlehrer in Ettenheim . Hauptm . im Rgt . 113
.Hans Hudemann , Hauptm . d. L . im Rgt . 161 Dr .
Hans Lubberger , Ritter des Eisernen Kreuzes, von
Freiburg . Kriegsfreiw . Fähnrich im Rgt . 142 Emil
B rö d l e r von Lörrach. Eins . Kriegsfreiw . Gymnasiast
Otto Köhler von Welschingen . Handelslehrer Theodor
Buch von her Handelsschule Konstanz, Lt . d . R . im Rgt .
106 Carl F a r i n a von Konstanz und Redakteur Karl
K u e n von Singen -Hohentmiel.

Soziale Lduudschau.
Wochenhilfe während des Kriegs . Verschiedentlich

wurde darauf hingewiesen, daß die Wochenhilfe an Wöch¬
nerinnen während des Krieges durch Bundesratsverord¬
nung vom 23 . April 1915 eine erhebliche Ausdehnung er¬
fuhr . Auch in Fällen , wo weder der zum Kriegsdienst ein-
berufene Ehemann noch die Wöchnerin Mitglied einer
Krankenkasse sind, wird aus Mitteln des Reiches Wochen¬
hilfe gewährt , sofern die Wöchnerin als minderbemittelt ,
wenn sie auf Grund des Reichsgesetzes vom 28 . Febr . 1888
bezw . 4. August 1914 unterstützt (reichsgesetzlich« Kriegs -
Unterstützung) werden. Der Anspruch besteht auch , wenn
der Ehemann an der Weiterleistung des Kriegs - , San -itäts -
üsw. Dienstes oder an der Wiederaufnahme einer Erwerbs¬
tätigkeit durch Tod , Verwundung , Erkrankung oder Go-
fangennahme verhindert ist . In Fällen , in denen reichs -
tzesetzliche Kriegsunterstützung mangels Bedürftigkeit nicht
angewiesen wurde , gilt eine Wöchnerin als minderbemit¬
telt , wenn ihres Ehemanns und ihr Gesamteinkommen in
dem Jahre vor dem Diensteintritt den Betrag von 2500
Mark nicht überstiegen hat oder das ihr nach dem Dienst¬
eintritt des Mannes verbliebene Gesamteinkommen höch¬
stens 1500 Mk. und für jedes schon vorhandene Kind unter
15 Jahren höchstens weitere 250 Mk. beträgt . Die Wochen¬
hilfe wird auch für das uneheliche Kind eines Kriegsteil ,
nehmers gewährt , wenn es reichsgesetzliche Kriegsunter¬
stützung erhält .

Als Wochenhilfe wird gewährt :
1 . ein einmaliger Beitrag zu den Kosten der Entbindung

in Höhe von 25 Mk. ;
2. ein Wochengeld von einer Mark täglich, einschließlich der

Sonn - und Feiertage , für 8 Wochen, von denen min¬
destens 6 in die Zeit nach der Niederkunft fallen müssen :8. eine Beihilfe bis zum Betrag von 10 Mk. für Heb-
ammendienste und ärztliche Behandlung , falls solche bei
Schwangerschaftsbeschwerdenerforderlich werden;4. für Wöchnerinnen, solange sie ihre Neugeborenen stil¬
len, ein Stillgeld in Höhe van einer halben Mark täg¬
lich , einschließlich der Sonn » und Feiertage , bis zum
Ablauf der 12. Woche nach der Niederkunft.
Für Entbindungsfälle , während des Krieges, in denen

die Wochen-hilf« aus Reichsmitteln nur deshalb nicht oder
nur teilweise gewährt wird , weil die Verordnungen nicht
lschon seit Kriegsbeginn in Kraft sind , kann eine einmalige
Unterstützung zugebilligt werden. Diese Unterstützung
darf höchstens 50 Mk. und in keinem Fall mehr betragen ,als der Ausfall an Wochenhilfe , der dabei infolge des spä¬
teren Inkrafttretens der Bekanntmachungen entstanden ist.
Voraussetzung für die Zubilligung dieser Unterstützung
ist , daß die Wöchnerin sich infolge der für das Wochenbett
oder die Ernährung und Pflege des Säuglings erforderlich
gewordenen und ihr nicht schon anderweit aus Gemeinde-
ober sonstigen öffentlichen Mitteln ersetzte Aufwendungenin bedrängter Äige befindet.

Gehört der zum Kriegsdienst einberufene Ehemann
oder die Wöchnerin einer Krankenkasse an , so ist der An¬
trag auf Gewährung der Wochenhilfe bei der betr . Kvan-
kenkaffe zu stellen .

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe.

„Flachsmann als Erzieher ",
Komödie in drei Wen von Otto Ernst .

Das Stück, das in den Literaturgeschichten durchweg schlecht
tvegkmnmt, hat bei seinem Erscheinen vor 14 Jahren manchen
Entrüstungssturm entfesselt. Freilich hat es nicht nur stofflich,sondern auch künstlerisch und technisch seine schweren Mängel .Die Charakterzeichnung mit der einseitigen Verteilung von
Licht und Schatten ist unerlaubt anfängerha >ft , die urivornehme

.Art , wie uns die Vorzüge des Jdeallehrers Flemming andemon-
stviert werden , wirkt aufdringlich und widerlich, und manche
Züge, mit denen ber Verfasser eine kleinliche , rachsüchtige , suv -
aiterne Seele verrät , sind unsinnig übertrieben . Man mutz deni
Spielleiter Dank wissen , dass er mit feinem Takt die -häßliche
<̂ ene auSmerzte , die den Flachsmann einer Schülermutter ge-
genüber als Lüstling zeigt. Mer auch das Sausgelage in der
Zehnuhnpause ist noch eine törichte Zutat ohne wirklichen Boden.
Trotz aller Einwände und Bedenken kann man aber immer
wieder eine erfrischende Wirkung konstatieren, die sich aus den'
machtvoll aufeinander prallenden Gegensätzen ergibt . Ein dank¬
barer Stoff , denn im Publikum sind ja st» viele, -die mit ihrenalten Lehrern ein Hühnchen zu rupfen haben. Darum wird
dem Stück seine Wirkung auch noch lange bleiben, so sehr sie
auch mitunter auf schwankhafte Art erzielt sein mag. Die Rol¬
len lagen durcL-oeg in guten - Händen und die Darsteller konnten
ihrem Humor freien Laus lassen. Die Typen sind ja auch kaum

verfehlen . Der pedantisch , kriechende Schulfuchs des Herrn
,Ba >u inbach , der lederne Weidenbaum des Herrn Schind¬ler und der temperamentvolle Schulrat und Rausschmeißer des
Herrn Dapper waren unübertroffene Porträts . Ihnen ge¬genüber verkörperten- Herr Lütjohann und Frl . Müller
das jugendlich Element mit Forschheit und Anmut . Auch die
mürrische Lehrerin der Frau P i x uild der wichtigtuerische
Schuldiener des Herrn Kienscherf dürfen mtt 2o£> genaurnwerden. M.

Spielplan des Hoftheakers Karlsruhe.
Samstag , 6 . Juni . A . 63 . Kleine Preise : „Wenn der jungeWein blüht", Lustspiel in 3 Akten von Björnso-n . Anfang

%8 Uhr, Ende y»10 Uhr. (3 Mk.)
Sonntag , 6. Juni . B . 62 . Mittelpreise : „Die Zauberflöte ",Over in 2 Akten von - Mozart . Anfang J4I7I Uhr, Ende

W40 Uhr. (4 Mk .)
Montag , 7. Juni . A. 64. Kleine Preise : „Der Hochtourist ",

Schwank in 3 Akten von Kratz und Real . Anfang y28 Uhr,Ende % 10 Uhr. (3 Mk .)

flus dem Lande.
Turlach .

—< Der Konfumverem für Durlach und Umgegend hielt am
vergangenen Sonntag tm Gasthaus zum «Lamm " eine 'halb¬
jährliche Generalversammlung ab . Wie aus dem Geschäfts¬
bericht, der 9 Monate umfaßt ( 1 . Juli 1914 bis 31 . März 1915)-hervovgoht, war der Mitgliederstand am 30. Juni v . I . 1437
und sind eingetreten 7b , ausgetteten freiwillig 39 , durch Weg¬
zug 7, Tod 6 und gefallen ans dem Felde der Ehre 9, mithin
bbeibt ein Bestand am 31 . März ds . IS . von 1400 -Mitgliedern .Die Umsätze im eigenen Geschäft belaufen sich auf 284 204,80
Mark , Lieferanteugeschäft 800 <M , Milch 24163,10 M, Kohlen
5642,06 eä , gibt ein Gesamtumsatz von 294 899,96 JL. Der
Tiurchschnittsumsatzstellt sich somit auf 29 356,10 <M pro Monar .Die G e samt kaf sen - Ei nnahm en beziffern sich au '
312108,90 M und die Ausgabe aus 306 405,07 dH . Der Durch-
schnittsumisatz der Kasse ergibt somit pro Monat 33 000 M.

Die per 31. März ISIS ausgestellte Rohbilanz ergibt
folgendes Mld :
Vermögen

Warenbestand .
Ausstände . .
Mobilien . . .
Haus . . . .
Liegenschaften .

Spareinlagen . . . . . 8442 .01
®. 2801 .30 Sparmarken . . . . . 1079 .87
K. 286 .85 Caution . . . . . . . 3300 .—

Creditioren . . . . . 33 875 .05
. 68 892 .89 Hypotheken . . . . . 35000 . -

. 4200.— Geschäftsanteil « . . . 25 409 .—

. 7000 .«— Reservefond . . . . . 9211 .73
. 35 000.— L-pezialreserve . . . . 5700.—
. 12 000 .— Hausfond . . . . . . 2600 .—
138 280 .82 Bildungsfond . . . . . 890 .—

Kanalisationsfond . . . 700 .—
Reingewinn . . . . . 17 673 .16

Mk. 138 880 .82
Die Spareinlagen haben sich um 56,56 M erhöht.Der Reservestand beträgt 18 501,73 <k , mithin 40 Potent der

Geschäftsanteile der Mitglieder .
Vom Geschäftsführer wird noch die allgemeine Markt¬

lage besprochen und angeführt , daß sich ein Kriegsausschutzvon der Vereinigung - der Konfumenten -Jnteressen gebildet har,um bezüglichder Festsetzungder Preise für die nötigsten Lebens¬
mittel bei der Regierung die erforderlichen Schritte einzuleiten .— Der süddeutsche Revisionsverband , welchem wir als Mitglied
anghören , ist dieser Vereinigung angeschlassen . — Am 25. Febr .ds . IS . fand die gesetzliche, alle zwei Jahre vorzunehmende
Revision durch den Verbandssekretär statt und ergibt der
verlesene schriftlicheBericht über diese Revision die Gewähr füreine gesunde Geschäftsführung nach kaufmännischen Grundsätzen.— Der Verein unterhält zurzeit sieben Verkaufsstellen und
wird auch in dieser schweren Zeit , wenn die Mitglieder treu zur
Fahne halten und sich immer weitere Kreise diesem gemeirm-ützi-
gen Unternehmen cmschliehen , ein Vorwärtsschreiten zu ver¬
zeichnen haben . —

Unter Verschiedenes wurde noch der neue Versicherungs¬
zweig der Volkssürsorge „Kriegsversicherungslasse "
angeführt und -darauf hingowiesen, daß Anteilscheine im Betragevon 6 Mk. bei der dortigen -Rechnungsstelle erworben werden
können. BiS zum 12. Mai sind für 29 991 Kriegsteilnehmer
42 019 Anteilschein« mtt einem Betrage von 210096 M ange¬meldet und stehen für die Hinterbliebenen der im -Kriege ster¬
benden Versicherten zur Verfügung . Wer praktische KriegShilfe
leisten will , kaufe für Kriegsteilnehmer Anteilscheine der Volks-
fürsorge-Krie-gSversicherungÄasse Hamburg . Nähere Auskunft
erteilt die Rechnungsstelle 96 in Durlach , Lindenstratze 36,1 . St .,
sowie die Verwaltung des Konsumvereins .
Offenburg .

* Sozialdemokratischer Verein . Auf die heute abend halb
9 Uhr in der „Neuen- Pfalz " stattfin -dende -Mitgliederver »
fammlung sei nochmals hingewiesen-. Vollzähliges Erschei¬
nen der Mitglieder wird erwartet , da der wichtige Bericht über
die Voranschlagsberatnng erstattet wird .* Städtischer Schlachthof . Im Monat Mai wurden im
ganzen 1183 Tiere geschlachtet , gegenüber 1076 im gleichen -Mo¬
nat des verflossenen Jahres . Die Schlachtungen verteilen sichwie folgt (die in Klammern beigefüyten Zahlen geben die
Schlachtungen im Jahre 1914 an ) : Pferde 8 (3) , Ochsen 7 (13 ) ,
Farren - 16 (22 ) , Kühe 156 (43 ) , Rinder 161 (108), Kälber 370
(263) , Schweine 400 (533 ) , Schafe 5 (2) . Ziegen 10 (0) , Zicklein
50 (89) . Außerdem wurden 596 Kilogramm Fleisch von aus¬
wärts «ingeführt und der -Beschau unterstellt, im verflossenen
Jahre dagegen 779 Kilogramm .

* Untermutschelbach bei Durlach , 6 . Juni . Infolge dcS
.Krieges ist die hiesige -Gemeinde gezwungen, die Umlage von
bisher 40 Pfg . aus 77 Pfg . zu erhöhen.

* Pforzheim, 4 . Juitt . Beim Spielen - mtt einer sogen .
Dynamitpatrone entstand in Würm ein Unglücksfall.Der 16jährige Sohn des RingmacherS I . Müller stocherte mit
einer Nadel in die Oeffnung der Patrone , -die -dann explodierteund dem jungen Mann die linke Hand fast vollständig zerriß .

* Heidelberg, 5. Juni . In einem Hause der Märzgaffe, in
der Wohnung der Frau Professor Samuely , entstand gestern .früheine schwere Gasexplosion . Allem Anschein nach war
über Nacht in einem Zimmer ein Gashahnen offen geblieben.
AIS Frau Samuely nun in der Frühe den Gasgeruch wahrnahin ,
zündete sie unvorsichtigerweise ein Licht an . In demselben
Augenblick erfolgte eine sehr starke Explosion , sodvß alle Fenster
sprangen , Bilder , Spiegel und Tapeten - von -den - Wänden ge¬
rissen wurden und zum Teil Feuer fingen. Frau Samuelyerlitt selbst sehr schwere Brandwunden und mußte ins Kranken-
-Haus gebracht werden . Der Schaden wird auf ungefähr tausendMark angegeben . (Der -Vorfall möge als Warnung dienen, -bei
-Gasgeruch kein offenes Licht zu entzünden-. )

* Nußloch bei Heidelberg, 4 . Juni . Am -Mttwoch fiel der
34jährige Steinbrecher Felix .Herb in einen Silo und wurde
von nachstürzen-dcn- Steinmassen erdrückt . Das Unglück, das im
Stoinbruche des Zementwerkes Leimen geschah, hatte den Tod
Herbs zur Folge. Der Verunglückte ist Vater von drei Kindern.

* Mannheim , 5. Juni . Die Witwe des verstorbenen Ge¬
werbeschulvorstandes Li-pS in -Mannheim hat zum Andenken an
ihren verstorbenen Mann der hiesigen Gewerbeschuleein Kapital
von 8000 Mk. zu einer „Johann Lips-Stiftung " vermocht, deren
Zinsen zur Anschaffung von Preisen für brave und fleißige
Schüler verwendet -werden- sollen.

* Durbach, 3-. Juni . Spielende Kinder verursachten am
ScvmSt -ag hier ein Schadenfeuer . Das Hinterhaus des von dem
im Felde stehenden Georg Späth bewohnten Anwesens brannte
nieder . — In verschiedenen Lagen der Reben in unserer Gegend
find die Anfänge des AefcherS fostgestellt worden.

* Brettrn , 8. Juni . In Gochs heim hat ein Mädchen in
einer Lotterie 100 Mk. gewannen und den ganzen Betrag zu
wohltätigen Zwecken abgegeben.

* Gottenheim bei Breisach, 3 . Juni . Das dreijährige Kind
eines invaliden Lan-dsturmmannes fiel, als es seinen Vater
suchte, in den Ortsbach und ertrank .

* Kappel -bei Lohr , 3. Juni . Dieser Tage boamtte das
Wohnhaus de» Steuererhebers Karl Nü hr l e so - rasch nieder ,

daß der im zweiten- Stockwerk wohnen-de Werkmeister Häfele mit
seiner Familie sich nur mühsam retten konnte. Die Entstehungs¬
ursache -des Brandes ist noch nicht ermittelt .

* Bühl , 3 . Juni . In unserer Gegend kauften -die Obsthänd¬ler unreife Stachelbeeren zum Preise von 8 bis 10 Mk. auf .
* Dossenheim, 3-. Juni . Verrohung der Jugend -

Auf dem Heimweg von einer Nachtübung der Jugendwehr kam
es zwischen den 18jährigen Schlossern Sieger und Weid
wegen einer Mundharmonika zu Streitigkeiten . Steger versetzte
Weid plötzlich einen Stich in den Rücken , an dessen Folgen der
junge -Mann am andern Morgen starb.

* Meersburg , 3. Juni . Der hier bei -der Landsturmwv-che
stehende Landsturmmann - Kempter aus Tüfingen - bei Salem
stürzte nachts auf -einem Patrouillengang in den See -und er¬
trank .

*

*
* Bonndorf , 5 . Juni . In Bernau wollte das dreijährige .

Knäbchen- ( ! ) der Witwe GänStvein iw Abwefenhett seiner Mut¬
ter Licht machen . Beim -Anzünden der Kerze gerieten die Kleid,erdes Kindes iw Brand und es erlag den erlittenen schwerenBrandwunden .

Die Italiener in Baden.* Lörrach, 4. Juni - (Ztr . Frkf .) Trotz der Einberufung der -
dienstpflichtigen Italiener wollen diese, so wurde
schon an Einzelmeldungen dargetan und -wird jetzt zusammen»
saffend in den ,-Basler -Nachrichten-" gemeldet, -in Baden und im
Elsaß von einer Heimreise nichts wissen . Die italienischen Ar¬
beiter , die seit Jahren im- Kinz-qz-bal, in Offenburg , Gengenbach,
HaSlach und Hornberg arbeiten , haben in einer -großen Mas¬
senversammlung beschlossen-, dem Einberufungsbefehl der
italienischen Regierung keine Folge zu geben . Demonstrativ
wurden -die erhaltenen Gestellungsbefehle auf der Straße unter (
Hochrufen auf Deutschland zerrissen. Die meisten der hier in '
Betracht kommenden Italiener halten sich schon lange im bad.
S -chwarzwald auf, - sind teilweise auch dort geboren und können
oft nicht einmal ihre Muttersprache . Von deutscher Sette ist
auf diese Leute keinerlei Druck ausgeübt worden. Es wunde
ihnen wiederholt -erklärt , daß ihrer Abreise auch heute nochkeinerlei Hindernisse in den -Weg gelegt werden.

Zn den Plünderungen des Pöbels in Mailand.
* Furtwangen , 3 . Juni . Unter den deutschen Unterneh¬

mungen , die vom Pöbel in Mailand geplündert wurden , befand
sich auch die Niederlage der Badischen Uhrenfabrik. Der
„A v a -n-t i", das Organ - der italienischen Sozialdemokratie , de- ,-richtet -über die Plünderung dieses G-efchäftS : Der Sturm gegen -
-die Geschäftsräume begann letzten Freitag kurz nach Mitter - -
nacht. Die Plünderung war aufs beste organisiert . An einigen ,
„strategischen Punkten " in der Nähe waren vorläufig^ Nieder- ,lagen für -die hevausgeschleppten verschiedenen Uhren errichter
worden rmd b-iS zum Hollen Morgen sah man Leute wiederholt '
denselben Weg machen, immer beladen, wenn sie das Geschäfts- '
lokal verließen . Was nicht fortgeschlepptwurde , das wurde zer¬
stört. Die -Ges-chäftsträume waren schließlich vollständig leer.Die Polizei , welche in der Nä-He ein Wachtloka -l hat , lieh sich erst '
blicken, als -die Plünderung beendigt war . Dann wurden vor
das Geschäft einige Militärposton gestellt und der Eingang ver¬
mauert . Hier und da beteiligten sich auch So -l-daten an den '
Plünderungen . Am Freitag nachmittag wurde der Domplatz
abgesperrt und militärisch besetzt . Starke Militärpattiouillen '
-durchzogen die Stadt und di« Demonstranten wurden zerstreut. '
Etwa hundert verhaftete Plünderer hatten Uhren der Badischen -
Uhrenfabrik in der Tasche.

flu « der Stadt .
Karlsruhe, v. Juni.

Die Errichtung der städttschen Milchzentrale
' oll , nach einem Beschluß des Stadttats in Uebereinstini-
mung mit d-er Kommission bis nach Friedensschluß vrrscho-
ben werden . Der am nächsten Dienstag zusamment' ^ende ,
Bürge -vausschuh soll hierzu seine Zusttmmung erteilen . In
der umfangreichen Begründung wird betont, daß eine
unter Einfluß der Stadtverwaltung stehende Milchzentrale
von Anbeginn - des Krieges an ein außerordentlich wert¬
volles Hilfsmittel im Dienst einer geregelten Milchver¬
sorgung der hiesigen Stadt gewesen wäre. Das hat sich
klar und deutlich gerade in den e r st e n Kriegsmonaten
erwiesen, in welchen die Aufrechterhaltung eines einiger - -
maßen geregelten Milchbezug-es nur durch unmittelbares
Eingreifen der Stadtverwaltung ermöglicht werden konnte .
Auch in der späteren Zeit machte sich das Fehlen jeglicher
öffentlichen Organisation des Milchabsatzes und der Mich»
Verteilung äußerst unliebsam bemerkbar. Hätte die Stadt¬
verwaltung - und damit die städtische Bevölkerung über eine ,
kraftvolle Organisation verfügt , durch die sie die städti¬
schen Interessen an der Milchversorgnng gegenüber dem
Jnteressenst-andpunkt der landwirtschaftlichen Produktion
zusammenfassend und wirksam vertreten konnte, so hätte
sie aller Voraussicht nach eine Steigerung des Milch-Preises-
auf die jetzige Höhe von 26 Pfg . verhüten , jedenfalls eine
viel leichtere Anpassung des Milchpreises an die jeweils «
Veränderung der Produktionsbedingungen erreichen kön¬
nen. Es wird dies deutlich durch eine Vergleichung mit

,den Verhältnissen in Mannheim erwiesen, wo der Ver¬
kaufspreis der städttschen Milchzentrale den jetzigen Höchst¬
preis von 24 Pfg . nur ganz vorübergehend während 14
Tagen im Monat Mai d . I . mit 26 Pfg . überschritten hat/
obwohl die Einkaufspreise auch in Mannheim zeitweise
bis auf 22 Pfg . und darüber gestiegen sind . Dagegen ist ,
der Milchpreis für die h i e s i g e S t a d t schon seit An¬
fang April d. I . auf 26 Pfg . gestiegen und hält sich auch
heute noch unverändert auf dieser Höhe . Eine gut organi¬
sierte Milchzentrale ist eben in der Lage, auf der einen
Seite kraft der von ihr angebahnten und gepflegten Be¬
ziehungen zu den Produzenten jeweils die günstigsten Be¬
dingungen für den Bezug der Milch auszunützen, wie sie ,
auf der andern Seite durch ihre technischen Einrichtungen
für die Verwertung der Milch und durch die planmäßige
Organisation der Milchverteilung mit der geringsten,
Spannung zwischen Ankaufs - und Verkaufspreis aus - '
ftnnmen iwnn .

Es wäre in hohem Maße erwünscht gewesen , wenn die
Ausführung der geplanten .Milchzentrale schon jetzt so
bald wie möglich hätte in Angriff genommen werden kön¬
nen, damit sie spätestens nach Friedensschluß zur Derfü-
gung gestanden wäre . Denn die wirtschaftliche Lage, wie
ie sich voraussichtlich nach Beendigung des Krieges ge-
talten wird , wird in besonderem Maße der festen organi¬
satorischen Stützpunkte bedürfen , um die sich auf allen Ge¬
bieten des gewerblichen- Lebens die Rückflut in die bisheri¬
gen Bahnen vollziehen kann. Mein wenn es auch technisch
nicht ausgeschlossen - wäre , die baulichen und maschinellen ,
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Arbeiten während der Kriegszeit auszuführen , so wäre
doch unter allen Umständen mit einem erheblichen Mehr¬
aufwand zu rechnen, ganz abgesehen von einer längeren
Bauzeit und allerhand sonstigen Ungewißheiten , die die
Ausführung in der jetzigen Zeit mit sich bringen würde .

* Siegesgeläute . Gestern mittag 12 Uhr ertönte von
sämtlichen Türmen der Stadt feierliches Glockengeläute
aus Anlaß der großen Siege der Verbündeten in Galizien .
Außerdem prangte die Stadt in reichem Flaggenschmuck .

* Errichtung etatmäßiger Lehrerstellen an der Volks¬
schule. Beim Bürgerausschutz wird die Zustimmung dazu
beantragt , daß im Laufe der Staatsbudgetperiode 1916/17
an der hiesigen Volksschule 17 weitere Hauptlehrerstellen
und 4 weitere Stellen für technische Hauptlehrerinnen er¬
richtet und die erforderlichen Mittel in die Gemeindevor¬
anschläge für 1916 und 1917 eingestellt werden.

* Geländeerwerb zur Erbauung einer Turnhalle im
Stadtteil Rintheim . Zur Errichtung einer Turnhalle und
Spritzeremise im Stadtteil Rintheim fällt die Erwerbung'eines im Eigentum der Stadtgemeinde Durläch stehenden
kleinen Stückchens Geländes von etwa 187 Quadratmeter
'nötig. Der Stadtrat erklärt sich mit dem Ankauf dieses
Geländes zu dem vom Gemeinderat Durlach nachträglich
verlangten Kaufpreis einverstanden .

Na . Vaterländischer Sommertag der Karlsruher Jugend .
Wie vorauszusehen war , wird dieser Wohltätigkeitsveranstaltung ,
die am morgigen Sonntag nachmittag in unserm Stadtgarten
abgehalten wird, in allen Kreisen der Bevölkerung lebhaftes
Interesse entgegengobracht, so daß ein starker Besuch zu er¬
warten ist . Um unliebsame Verkehrsstörungen 'beim Flaggen-
zug der Schulkinder zu vermeiden — 2000 Kinder mit den Fah¬
nen der verbündeten Mächte und den Fahnen der deutschen Bun¬
desstaaten beteiligen sich an diesem Zuge — wird das Zuschauer-
Publikum gebeten, den Zug nicht zu begleiten, sondern auf den
Wegen, durch die der Zug geht, Aufstellung zu nehmen . Ferner
wird gebeten, beim Promenieren durch den Garten immer rechts
zu gehen . Es sei weiter darauf aufmerksam gemacht, daß
kleine Fähnchen im Garten zum Verkauf aufgelegt sind —
10 Psg . das Stück —, ebenso Postkarten , deren Erlös eben¬
falls dem wohltätigen Zwecke der ganzen Veranstaltung — der
Fürsorge für die Familien der Einberufenen und zur Beschaf¬
fung von Liebesgaben für die badischen Truppen — Angeführt
wird .

* Wohltätigkeitskonzert . Am Montag , 7. Juni , ver¬
unstaltet der österreichisch -ungarische Kriegshilfsausschutz des
österr.-ungar . Hilfsverein Karlsruhe ein Konzert zugunsten be¬
dürftiger Angehöriger der Monarchie, deren Ernährer im Felde
stehen . Den Vorverkauf hat die Hofmusikalienhandlung Hugo
Kunitz Nachf . Kurt Neufeldt, Kaiserstratze 114, übernommen , wo¬
selbst noch Plätze im Preise von 3, 2, 1,50 u . 1 Mk. zu haben sind .

* Bormittagskonzert im Stadtgarten . Sonntag vor¬
mittags von 1412 bis %1 Uhr findet im Stadtgarten bei gutem
Meter wieder ein Freikonzert der Feuerwehr - und Bür¬
gerkapelle (ohne Erhebung von Musikgeld) statt .

Laut Mitteilung des Bankhauses Götz wurde die Elsässer
Theaterlotterie zum driiteu und hoffentlich letzten Male auf25. September verschoben .

* Fnndstücke . Nach einer Bekanntmachung des städtischen
Straßenbahnamtes wurden im ersten Vierteljahr 1915 in den
Wagen der elektrischen Straßenbahn gefunden : Schirme , Stöcke ,Geldbeutel , Damentaschen, Bücher, Zwicker , Vorstecknadeln und
dergleichen. Die Empfangsberechtigten werden aufgefordert ,
ihre Rechte an den oben ausgeführten Gegenständen binnen drei
Wochen bei dem städtischen Bahnamte , Tullastratze 71 , geltend
zu machen , widrigenfalls die fraglichen Gegenstände, soweit sich
dieselben -dazu eignen , versteigert wenden . Auskunft erteilt auchder Pförtner tm Rathaus .

* Unfälle. Am 2 . Juni , vormittags , wollte ein bei einem
-hiesigen Pferdehändler bediensteter Knecht in der Trainkaserne in
Durlach in einem -Stall ein Pferd losbinden , wobei das Pferd
ousschlug und den Knecht auf den Leib traf . Derselbe trug
/innere Verletzungen -davon und muhte in das städtische Kran¬
kenhaus verbracht werden. — Beim unvorsichtigen Hantieren
!mit einem Flobertgewehr schoß sich ein lediger Bäckergeselle in
der Backstube seines Arbeitgebers in der Wademiestvatze in die
linke Hand und mutzte ebenfalls in das städtische Krankenhaus
ausgenommen werden . — -Einem anderen in der Sternbepg -
straße beschäftigten Bäckergesellen , der im Hofe seines Arbeil -
gebers mit einem Flobertgewohr Ratten schießen wollte, gingdie Waffe beim Laden los , wobei ihm gleichfalls der Schutz in
die linke Hand ging . Auch er fand im städtischen Krankenhaus
Ausnahme.

* Humor im Felde. Daß unfern Soldaten draußen im
Felde trotz der schwersten Kämpfe der Humor nicht verloren
gegangen fft, das beweist wieder eine Feldpostkarte, die dem
Verein Karlsruher Presse ( ^ »urnaliston - und
Schriftstellerverein ) von einem seiner sechzehn im Felde stehen¬
den Mitglieder zugegangen ist . Der betrefende Journalist , der
seine bisher im Dienste der sozialdemokratischen
Partei geführte Feder mit dem gewiß nicht minder scharfen
Schlachffchwert vertauscht hat , ist unser Redaktionsmitglied Gen .
Winter . Er schreibt : „ . , 24 . Mai , Pfingstmontag .
Liebwerte Kollegen! Meine Einverleibung zu den Leib¬
grenadieren möchte ich als weiteres erfreuliches Auspicium
/für die künftige Entwicklung der deuffchen inneren Politik
Buchen . Dahingegen aber läßt die Polemik der Gegner hier
am Lorettoberg jede Sachlichkeit vermissen; Kampfesart und
Kampfesmtttel lassen sogar den letzten badischen Land¬
tags Wahlkampf weit hinter sich zurück . Aeuherst lärmend

'geht es zuweilen zu, nicht unpersönlich, beleidigend und grob
sind die Gegner zu einander ( siehe Schopenhauer : Disputations -
regeln ) , sondern wiederholt schon kam es zu Tätlichkeiten. Mein
Erscheinen z , B . wurde mit drei Schrapnells und zwei Granaten

.begrüßt , was ich als äußerst illoyal bezeichnete , da die Herren
Gegenkandidaten noch gar nicht wußten , mit welchen Absichten' ich mich genähert -hatte . Im übrigen feierte ich des Pfingstfest
mit einem Hemdwcchsel und Waschen eines , vielmehr des Hand¬
tuchs. Ich logiere zurzeit mit noch sieben Mann in der Küche

'eines Hauses in der Avenue Grand Conds . Lager : Stroh ,
Kapfpolster: Tornister , Decke : Mittelbadische Nachrichten , die ich
-zufällig gefunden habe . Sonst aber : Hei lewet noch ! Mit
10000 42-cm -G-rüßen Ihr ll . W .

"
( 2501 )

SerLchtszeituug .
* Mannheim , 3. Juni . Bor der Strafkammer hatte sich' eine zwülfköpfige Einbrecher- und Hehlerbande, die im März

das Hafengebiet unsicher gemocht hatte , zu verantworten . Die
'Diebe, darunter vielfach vorbestrafte Burschen, unternahmen
ihre Etreifzüge in Schisse und Kontors , erbrachen Eisenbahn¬
wagen und stahlen, was ihnen in die Hände siel . Das Eßbare
wurde vielfach an Mütter und Verwandte der Diebesgefellschaft
abgegeben, die ebenfalls die Anklagebank zierten . Der Anführer
der Bande , der Taglöhner K . Winkler, erhielt 3 )4 Jahre Ge-
fängutS, hec 2ßjä8jcigc Taglöhner H . Ruck 2 Jahre 6 Monate

Eamsrvg, den 5. Juni 1915 .
Gefängnis und die übrigen Gefängnisstrafen von einem Jahr
bis zwei Monaten .

* Mannheim , 3. Juni . Am 9 . Januar war bei der Mün¬
dung des VerbindungKkanals in den Mühlaühafen eine Loko-
motwe in das Wasser gefahren . Der Lokomotivführer hatte
dabei einen heftigen Nervenschok erlitten . Die Hebung der er¬
trunkenen Maschüve kostete etwa 12 000 Mk. Jetzt hatten sich
der Lokomotivführer und der Heizer, die die Maschine bedient
hatten , wegen Vergehens gegen §§ 316 , 316 Ziffer 2,230 St .G .B.
zu verantworten . Der Lokomotivführer wurde zu 25 Mk . Geld¬
strafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt . Der Heizer wurde
sreigesprochen .

Letzte Iloctzrictztell.
Die Riesenschlacht in Galizien .

Berlin , 4. Juni . Ueber die Riesenschlacht in Gali¬
zien wird dem „Berliner Lokalanzeiger " aus dem Kriegs¬
pressequartier gemeldet : Die große Schlacht hat auf die
ganze Front der Armee Pflanzer - Baltin überge-
griffen . Sie reicht somit von der Weichsel bis nahezu
bis an die bessarabische Grenze . Bei dem An¬
griffskeil der Armee Mackensen herrscht verhältnis¬
mäßige Ruhe , die nuir durch einige nächtliche Angriffe der
Russen unterbrochen wurde. Diese Angriffe sind völlig ge¬
scheitert. Zwischen dem San und dem Dnjester erzielte
unser nAgriff einen s ch ö n e n E r f o l g. I « den dahin¬
terliegenden Abschnitten aber leisten die Russen « och zähen
Widerstand,

Die Stimmung in Skandinavien
umgeschlageu.

Berlin , 4. Juni . Wie dem „Berliner Tageblatt "
aus Kopenhagen gemeldet wird , hat die Wiedereroberung
Przemysls auf die Stimmung in Skandinavien entschei¬
dend eingewirkt . Heute sei Italien , über das Presse und
Publikum verächtlich dachten , völlig vergessen. Der Sieg
in Galizien und Przemysls Fall hätten Dänemark be-
geistert.

Das preußische Abgeordnetenhaus wird geschlossen .
Berlin , 4 . Juni . In den Kreisen des Abgeordneten¬

hauses wird bekannt , daß das preußische Staatsmini¬
sterium sich nicht für eine Vertagung , sondern für den
Schluß der Session entschieden habe.

Grey reist nach Italien .
Berlin , 4 . Juni . Sir Edward Grey kommt, wie dem

„ Berliner Tagbl .
" aus Lugano berichtet wird , zur Erho¬

lung nach Italien . Er wird zuerst an der Riviera , dann in
Neapel Aufenthalt nehmen .

Ein griechisches Schiff auf eine Mine gestoßen.
Berlin , 4 . Juni . Wie dem „ Berliner Tagbl .

" aus Genf
gemeldet wird , fuhr , einer Athener Meldung der „Agence
Havas " zufolge , etwa 3 Stunden von Triest bei Salvore
ein griechischer Dampfer auf eine Mine . Die gesamte
Mannschaft , mit Ausnahme von 2 Mann , die schwer ver¬
letzt sind , ist ertrunken.

Ein russischer Sriegsrvk .
Basel , 4. Juni . Wie die „Baseler Nachrichten" mel¬

den, sind in Petersburg in den letzten Tagen zahlreiche Ge¬
nerale , frühere Minister und Generalgouverneure einge¬
troffen , die dem Zaren als Berater zu dienen pflegen . Es
wird ein großer Kriegsrat erwartet .

Ein Fliegerangriff aus das Haupt -
quartier des deutschen Kronprinzen .

Paris , 5. Juni . Der gestern abend ausgegebene
amtliche Bericht lautet : Außer neuen Fortschritten unserer
Truppen im „Labyrinth " südöstlich von Neuville -St . Baas
ist nichts zu melden. 29 französische Flugzeuge belegten
morgens zwischen 4 und 5 Uhr das Hauptquartier des
Kronprinzen mit 178 Geschossen , von denen viele ihr Ziel
erreichten, sowie mit mehreren tausend Fliegerpfeilen . Die
Flugzeuge wurden heftig beschossen , kehrten aber alle wohl¬
behalten zurück.

(Notiz des WTB . : Wie wir durch Anfrage an zustän¬
diger Stelle festgestellt haben, sind durch den Bombenwurf
mehrere Manschaften getötet worden . Weitere Erfolge hat
der Fliegerangriff nicht gehabt . )

Eine bemerkenswerte Versügung .
Lugano , 4. Juni . In Italien ist eine Polizeiver¬

fügung erlassen worden , die vor der in großem Umfange
wahrgenommenen Propaganda zur Förderung der Deser¬
tion vom Heeresdienste warnt .

Starker Eindruck in Bukarest.
Bukarest, 8 . Juni . Der Eindruck des Falles von Prze -

mysl war in allen Kreisen sehr st a r k. Die russischen
Tagesmeldungen hatten in den letzten Wochen zwar keinen
Glauben mehr gefunden , aber trotzdem hatte man den Fall
der Festung für einen so nahen Zeitpunkt noch nicht er¬
wartet .

Jubel in der Türkei .
Konstantinopel , 6 . Juni . Die gesamte türkische Presse

gibt ihrem Jubel über die Wiedereroberung Przemysls
Ausdruck. Der „Tanin " schreibt : Mit Przemysl fällt
nicht nur eine Festung , sondern der einzige Erfolg der
Russen in diesen 10 Kriegsmonaten . Noch weiter gehend,
könnte' man sagen , daß Rußland selbst fällt .

Der Kampf um die Wehrpflicht in England .
WTB . London, 4 . Juni . (Nicht amtlich .) Der non-

korformistische Geistliche Dr . Clifford sagt in einer Zu¬
schrift an den „Daily Cronicle "

: Die Koalitionsregierung
muß davor geschützt werden , durch die Presse Lord North -
clisfes in die allgemeine Wehrpflicht gehetzt zu wer¬
den . - Die Wehrpflicht müsse uns unvermeidlich verhäng¬
nisvoll spalten und würde eine Antikriegsbewegung
schaffen .

Verbot der Getreideausfuhr aus England .
WTB . London , 4 . Juni . Die Ausfuhr von Weizen ,

Weizenmehl und Hafer ist vollständig verboten worden .

Lriefkasten der Redaktion .
Gaggenau . An größeren hiesigen Bankgeschäften nennen ,

wir Ihnen : Badische Bank, Baer u . Elend , Rhein. Kreditbank,'
Diskonto - Gesellschaft (Sü -dd. Filiale Karlsruhe ) , Ignaz Ellern»
Gewerbe- und Vorschuhbank, Veit L. Hamburger , Strauh u. Co.»
BereinÄank .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm /
Kolb ; für den Listigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In ,
sevate: Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstvahe 24.

Vereinsanreigei '.
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) Aus besonderen Wunsch de» ,

Worsttzenden Dg . Sitt findet die Mitgliederversamnckung>
schon heute abend %9 Uhr im Vereinslokal „Gambrinus -
halle" statt . Wir bitten unsere Mitglieder , Turner und
Turnerinnen , zahlreich zu erscheinen. 6552 -

Karlsruhe . (Arberter -Frauenchor . ) Montag , den 7. Juni ,
abends %9 Uhr, Zusammenkunft im Lokal, wozu sämtliche
Mitglieder einladet 6534 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Touristenverein Die Naturfreunde . ) Sonntag , den
6. d . M ., Kinderwanderung : Beiertheim , Bulach, Weiher,
wall». Abmarsch morgens 8 Uhr am Stefanienbvd Beiert -
heim. Der Weg ist durch Plakate erkennbar . Kinder der :
im Felde stehenden' Väter sollen sich besonders daran be¬
teiligen . 6560

Weiße
3(K6enfileiiitM2.75™

schwarze und farbige

StllMlttCU10.75 ™
Weiße Röcke .* 3.25 ™

Bluse» --. 1.00 ™
Wilhelmftrche 34

1 Treppe . »«««
— Keine Ladenspesen . =

Kerm- und V<ne»r«d
(Freilauf ) neu, billig zu ver¬
kaufen : Zirkel 1» II . 6519

zu verkaufen .
Luisenstr . 5 « » 2 . St .. Stb .

Schuhmacher!
Kanft Kunstleder » sehrdauer¬

haft, für Sohlen » per Kilo
(12 Sohlen ) 5 Mk . ab hier
gegen Nachnahme .

Sie werden dauernder Kund«.
Angebote unter Nr. 6508 an

die Exped . des »Volksfreund" erb.

Schlosser !
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt tüchtige « Mann »
welcher Lust hat eine elektr .
Kranenbrücke zu fahren .
Stckchklhü«sLK«chlshG.m.b H.

KarlSruhe -Rheinhafe «
(Nordbecken). 6564

^ usgeüämmts 5508

kauft zu höchsten Preisen
flllfff Dinb Damen - und(lliy , Dirn , Herrenfriseur
Yorkstr . 19 , Ecke Goethestr .

Die
Zozialiemokratie

im Weltkrieg ;
Von Dr . Ed. David , M . d. R . )
Aus dem Inhalt : Unsere Er- ,
klärungen im Reichstag und ihre ^
Bekräftigung durch die sozial - i
demokratische BolkSmasse. Was >
wir immer betont haben. Konnte ),
die Sozialdemokratie den Krieg!
verhindern ? Die Ursachen des;
Krieges. Die diplomatische )
Schuldfrage. Die Grütze der '
Gefahr . Die Stellungnahme deri
Sozialfften in den Weststaaten. !
Die russische Taktik u. Theorie.

Nation und Internationale .
Preis zwei Mark.

Zu beziehen durch die

Luisenstr . » 4 .

Einige gelernte

Bierbrauer
sowie 6544

Arbeiter
DM" gesucht . -MD
Brauerei Sfimer

I Karlsr .-Grfinwinkef

Pol . Bett m . Federbett 30 --^ ,
eis. Kinderbett 10 c-4t, hochhäupt .
Bett, beinahe neu, Federbett (rot), »
Plüschdiwan 23 c4i, Waschkom- ,
mode , 1 tut . Schrank, Küchen¬
tisch , Schreibtisch u. verschiedenes
sehr billig abzugeben: Ludwig -
Wilhelmstraße 18 » Hof . 6533'

Müllabfuhr .
Infolge Verlegung des derzeitigen MWplatzeS wird von

Montag , den 7 . d. M . ab , eine teilweise Aenderung des Fahr -
planes für die Millfuhrwerke erforderlich , die auS nachstehender !
Zusammenstellung ersehen werden wolle: '

1 . Die Abfuhr in der Baumetsterstraße , Wiekandstratze, Rüp-
purrer -, Wilhelm-, Marienstrahe nördlich Schützenstraße,
Mowackanlaye wird von' Montag , Mittwoch und Freitag !
vormittags auf die Nachmittage verlegt.

2. Die Abfuhr in der Lamm - und Ritterstratze nördlich Krieg,-
strahe, Kafferftraße , Zirkel, Schloßplatz, Zahrimger-, Hebel-,
Erbprinzen -, Kriegstrahe und Friedrichsplatz zwischen
Ritter - und Karl Friedvichstrahe findet statt Dienstag ,
Donnerstag und Samstag vormittags , am Montag
Mittwoch und Freitag vormittags statt .

3. Die Abfuhr in der Kriegstraße Mischen Ritter - und West-
endstratze , sowie in der Gartenstraße zwischen Ritter - und
Jollhstraße wird von Dienstag , Donnerstag und SamStag
vormittags auf Montag -, Mittwoch und Freitag nach )
mittags verlegt.

4. In sämtlichen Straßen südlich der Kriegstraße zwischen
Brauerstraße und Beiertheimer Allee findet die Abfuhr
statt Dienstag , Donnerstag und Samstag nachmit¬
tags am Mvn-tag, Mittwoch und Freitag nachmittag
statt .

5 . Die Abfuhr in der Kriegs -Straße zwischen Westend- und
Schiller-Straße , Garten -Straße westlich Brauer -Straße ,
Fröbol-Stvaße , Scheffel-Straße , Grenz -Strahe , Leffing-
Straße , Sofien -Straße zwischen Westend- und Scheffel-
Straße , Kaiser-Allee östlich Scheffel-Straße , Koch-Straße ,
Grashof -Strahe , Mertz-Strahe , HelmholtzsStratze» Süd¬
liche Hrldapromenade , Stabel -Straße , Maximilian -Straße ,Weber-Straße , Mozart -Straße , Beethoven-Straße , Haydn-
Platz , Moltke-Strahe zwischen Riefftahl - und Mozart -
Straße , wird von Dienstag , Donnerstag und Samstag
nachmittags auf die Vormittage verlegt.

In allen übrigen Straßen bleibt der alte Fahrplan in
Kraft . Es wird ersucht , die Müllgefäße dem geänderten Fahr¬
plan «nffprechend bereitzustellen.

Karlsruhe , -den 4 . Juni 1915 . 6242
Städtisches Tiefbauamt .

Kauft nur bei den Inserenten
des » »Volksfreund ".



Nr . 128. Samstag , den 6. Juni 1915. Sekte 7.

Mer-UMel
10 Pfund 2 * 30

Zentner 22 *

ws
.t.<33 -50
Misschrot

Zentner 3 1
°ir.reo .50l

Küldemehl |
BrsckmW
MerbM

Pslldt-SMtt.
Als sehr geeignetes

Beifutter empfehlen wir

Oel - Mehl
15 « Pfd .-

Sack 30 -

Prozent
gewähre auf 6541

wettze und farbige

Jackenkleider
Blusen, Röcke
Staubmäntel

WWelmstr.z4. lD.
I

" .
&

- der Säuglingsfürsorge¬
lotterie kam laut Liste,in der die zwei ersten
Haupttreffer zu suchen,ein Hauptgewinn mit Mk . 560 .—,vier k 100 .— und viele kleinere

Treffer an meine werte Kund
schaff. Alle werden sofort ein¬
gelöst in bar oder getauscht in

Eöbmgerliise
k 3 .— und

bllyr. SmMslise
k 1.10 bei

Karlsruhe»
, Hebel « r . 11/15 .

Aushilfs-
Kellnerinnen

können sich melden für jeweils
Sonntags . 6366

Stach. Arbeitsam !
Zähringerstratze 100 .

(Torpedofreilauf) billig zu ver¬
kaufen : Zirkel IS II . 6531

Schallers

Geyloti ' l
teeI

Mk. 8.80 per Pfand
Mk. 6.8» per V* Pfund
extraf . Orange -Pekoe

sehr ausgiebig .

Carl Schallerl
Grossh . Hoflieferant

Spezial -Tee -Haus j
Erbprinzenstrasse 40.

Das Kriegshausbudi für jede Familie

Jllustnerte Chronik ües
1914-15

K

Jede Nummer von . Der Krieg * bringt u . a . :

Packende Schlachtenschilderungen
/ / erster Schriftsteller wie / /

Dr. Floericke , A. Fendrich
Lebensbilder der Heerführer, Berichte über Marine , Geschützwesen,
Lufischlffahr ! usw.. dazu viele Bilder U. Kunsttafeln und

Präditige Reliefkarten
Monatlich zwei starke Hefte zu je 30 Pfennig

Man achte genau auf den Verlag Franckh 'sdie Verlagshand¬
lung , Stuttgart , und lasse sich nicht Minderwertiges aufdrängen

zu beziehen durch : die Buchhandlung des „Volksfreund“, Luisenstr . 24 .

Anffsr - eruitg .
Am 1. Juni d . I . ist das I . und II . Mertel der Gemeinde¬

umlage für das Jahr 1915 aus den Steuerwerten des Liegen¬
schafts -, Betriebs - und Kapitalvermögens sowie aus Einkommen¬
steuersatz verfallen.

Die Zahlungspflichtigen werden daher aufgefordert, ihre
Schuldigkeit bis spätestens 15 . Juni d. I . anher zu entrichten.

■ Karlsruhe , den 81 . Mai 1915 . 6502
Stadthauptkasse A.

Stadtgarten Karlsruhe.
Sonntag den 0 . Juni 1015 , nachmittags von 4 Uhr

ab , z« Gunsten der Fürsorge für die Familien der Ein¬
berufenen und zur Beschaffung von Liebesgabe « für

badische Truppen

AterMUer Smmettag
der Karlsruher Jugend .

( Kinder - Flaggenzug , Gesang , mnsikalische Aufführungen )
unter Mitwirkung der Kapelle des Ersatz - Bataillons Land -
wehr -Jnfanterie - Regiments Nr . 100 , der städt . Schüler¬
kapelle «ud von gegen 2000 Knabe « und Mädchen der

hiesigen Volksschule .
Eintrittspreis für Stadt - und Tiergarten . . . « O Pfg .
Soldaten und Kinder . 30 ,

(Programm 10 Pfg .)
Die Jahreskarten und Kartenhefte haben von 1 Uhr nach¬

mittag « ab für den Stadt - und Tiergarten keine Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bet schlechtem Wetter wird die Veranstaltung auf Sonntag
den 13 . Jnnt d. I . verschoben . 6543

Fllst- und Sonntnbab Karlsruhe
(am Dammerstockweg , südlich des neuen Hauptbahnhofs , 5 Minu

ten von der Haltestelle der Elektrischen entfernt .)
Täglich geöffnet von 6 1/, Uhr morgens , bis Eintritt der

Dunkelheit .
Für Turn « und Sportffeunde besonderer Platz mtt Geräten

aller Art. 6100
MW" Eintrittspreise r

Tageskarten 30 Pfg . — Jahreskarten Mk . 6.—
Für Mitglieder des Naturheilvereins , Militär vom Feldwebel

abwärts , sowie Kinder und Schüler bedeutende Preisermäßigung .
Nach 0 Uhr abends besonders ermäßigte Preise .
Verwundete nnd erholungsbedürftige Angehörige nn -

ereS Heeres haben freien Zutritt .

SirW -SW «
WOWff-SMglw

von großer Herdfabrik für dauernd bei hohem
Lohn gesucht . Angebote unter Nr. 6249 an
die Expedition des „Dolksfreund ".

Wegen Räumung eines Lagerplatzes
am Rheinhafen , hat , solange Vorrat , abzugeben : 6497
Nußgrieß . zu /Hk. 1 .20 per Ztr .Braunkohlen -Brikettgrleß . . . zu Mk . 0 .30 per Ztr.
Koksgrieß . zu Mk . 0 .50 per Ztr.
bei Abnahme von mindestens 5 Zentner ab LagerKarlsruhe -Hafen. Waggonweise billiger .
Rheinisches Kohlen- u. Brikett -Geschäft
K . SUfilberger , G . m . b . Jt

Kontor : Amalienstrasse 25. Telefon 250 .

RtchlMM»ftfteIc
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen . 5768
Sprechstunden : Dienstag 6 —8 Uhr abends

Freitag 6—7 „
in kt ewenschnle, Kriegslrnk 118, 2. Stock.

„Touriktn -Ntttin die Naiursreundr "
Ortsgruppe Karlsruhe .

Hodes - ^ nreige .
Unfern verehrlichen Mitgliedern zur Kenntnis , daß

i unsere Mitglieder

I « ttrrs Leupstd
und

Steinte
! auf dem Schlachtfeld der Ehr« den Heldentat gefallen !
find .

Der Verein wird ihnen ein treues Andenken be- 1
wahren.

Die Ortsgruppe beklagt hiermit den Verlust an Ge-
! fallenen 13 Mitgliedern . 6551

15 . Mail4 . Juni 1915 .
Sonderausstellung von

Hermann Struck - Berlin ;
Bildhauer K. Degenhardt ,
Karlsruhe - Durlach , sowie
Graphik deutsch . Künstler .

kTliiVeGeöffketWerktags9 -6Uhr
VMOOS

• MMHNNHNHNaNHMMMMMNP

{ Einheitspreis ^ ^ ,
X Stoff für einen kompletten Anzug %■ I
X bestes Cottbuser Fabrikat Mark IRh J
| 6510 . empfiehlt AjAI J

{
Wilh . Wolf jr . I

* Kaiserstrasse 82a , Tuch -engros -Abteilung . 2
• MMMMMNMMMINMMNNMNMNI

(Ucsicml -Rüllc
Rheiustrahe 30 . (Haltestelle der Strastenbahn )

Sonntag den 6. Juni im Garten

MtlöMes lonictl .
wozu höfl. einladet

Eintritt frei
6540

Xaver Marzluff .

WM ! BerSlkfichtigt Sei Suren
Eiuköufeu die Zaferevten

des « Bslkssreuud ".

Wir empfehlen :

Mesle AnegidlMe
umfaffendsämtliche Gebiete deS europäischen Kriegs -
schatiplatzeS» sowie Kleiuafie «, Aegypten , Tripolis »
Algerien » Marokko und die deutschen Kolonien .

Diese Kriegskarte zeichnet sich durch klaren
scharfe « Druck und Ueberfichtlichkeit aus und ist das
Beste bis jetzt gebotene.

Preis Mt. 1.—. '

B»W»dlW „BMsllmd "
, Mlsriche

Lllistnstruße 24. — Selt-Hou 128.

Wilder »erstcigeriiW.
Am Mittwoch , d. 16 . Junf

1015 , vorm , von 0 Uhr «.
nachmittags von 2 Uhr an,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwanenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 21688 bis mit Nr . 24076
gegen Barzahlung statt-

Das Bersteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach- '
mittag des vorhergehendenTages
geschlossen. 6537

Karlsruhe , 5. Juni 1915.
Städt . Pfandleihkaffe .

Grlis -Nktj!klgeniliz.o
Montag , den 7 . Juni ,

vormittags 7V« Uhr , wird das
GraserträgniS auf den städtischen
Wiesen im Vorort Daxlanden
— Wässerungswiesen in der
Burgau , Schlehert u. Elberau —
in 126 Losabteilungen öffentlich ,
versteigert.

Zusammenkunft bei der Hansa,am Rheinhafen.
Karlsruhe , den 1 . Juni 1915.
Städt . Gartendirektton .

Karlsruher Familien-
MilKrii Hülfe

(unter staatl . Aufsicht)
Geschäftsstelle : Ostendstr .6 III
gewährt Arzt, Apotheke u.s.w.

Freie Arztwahl. ««„
Prospekte in den Filialen :

Oststadt : Rudolfstr. 26 III
Mittelstadt : Zähringerstr.8211
Wesistadt : Grenzstrabe 34 1
Südstadt : Wielandtstr. 301 .

liefert rasch
und billig

Drietorei VaHtsfrenad
Luisenstrasse 24

Teleph. 128.

Korsetten ! Korsette » l
in allen Weiten , nur bequem , gut.
Sitz, St . 2 u. Höher, schöne
Frackkorsetten , auch in weib ,
Mieder« u. Gürtelkorsetten St .
Jt 1 .20 , Reformleibchen , neue
weiße Taillenkleider in PiquL u.
Leinen St . 5 <Jt , weiße Batist¬
bluse Jt 1 . 50, schwarze Seiden¬
bluse 3 besserer Frauenhut
cS §. 50, weißer Leinenmantel
5 .Jt , Helles Prinzeß -Wollkleid
6 Jt , dunkelbl. Gummimantel f.
starke Figur 12 cJt, braunes
Taillenkleid (Gr . 46) zu 8 M,
schwarz u. weiß gestreift, neuer
Cheviot-Kostümrock, Ruffenanzug
f . 3jähr . Knaben, gute Singer
Nähmaschine m. Fußbetrieb 25 Jt.
echt silb . Damenuhr 6 cJt, weiße
Perl -Ohrringe <Jt 2 .50, schönes
Gliederarmband , Tulla - Damen-
uhr mit Sprungdeckel , saubere
Bettstelle m. Rost , Matratze und
Polster 25 <*# , Serviertisch 6 <J ( .
Auch Sonntag anzusehen . “ “
Dnrlacher Allee 24 , l Tr . L

Gebrüder

Wir empfehlen

Marmelade
iprilosM- lonnl.
Erdbeer- Knüt .
Masalsbeer - Kjirtlt.
Slaeklbeer-IoaliL
üBbesr- toDlit .

per Pfd.

50

(so lange vorrätig )
2 Pfd . 1 Pfd.

Pflaumen 50 <S 34tg
Birnen 78 <g 45g
Mirabellen 82 ^ 50 -z
Aprikosen — 72 ^

6536



Nr . 125 .
' Samstag , 8en 5. Juni 1915. Seite 8.

'

Samstag den 5 . Juni bis einschließlich Samstag 12 . Juli sind ca.

«»

Schürze
zu besonders billigen Preisen ausgelegt.

Nur erstklassige Fabrikate , beste Qualitäten ! 6339

Haus-Schürzen Reformschürzen Blusen -Schürzen Kieider-Schürzen
hell und dunkel gestreift mit

Volant und Tasche

Zier-Schürzen
weiss mit Träger und breiter

Stickerei
farbig mit Trägerund hübscher

Borde AE .
Stück

gestreift , Siamosen mit hüb¬
scher Blendengarnitur

ohne Träger weiss und
farbig

95 ^ 75 a 58 a

hell und dunkel
gemustert

1 .65 1 .38 95 a 2.50 2 .30 1 .38 1 .65 1 .25 98 3.40 2.60 2.25
in Satin und Siamosen mit
Passe u. besonders hübschem

Besatz

Zier-Schurzen Trauer -Schürzen
Für Damen und Kinder

in Lüster, Satin und Siamosen in grösster Auswahl
zu billigsten Freisen .

Hängerschürzen
hübsch gemusterte Igemusterte
Siamosen . . . . 95 70 45

Hängerschürzen
blau - weiss getupft , mit

25 95 75

Knaben -Spielschürzen
mit grosser Tasche , feldgrau , mit Bilder EQ
Grösse 45—55 . üO

Knaben -Spielschürzen
besonders gute Qualität
Grösse 45 — 55 95

Kittelkleidchen
blau-weiss gestreift
Grösse 45—55 . . . 95

Knaben -Waschanzüge und
R Illeon neue Formen , blau - weiss gestreift,DIUdOil ] |n grösster Auswahl .

Ruf sämtliche nicht angeführten Schürzen ,
sowie Lüster und Waschunferröche

iOl Rabatt
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Paul Burchard Kaiserstrafie 143.

Henkels Bleich - Soda .
Ei ntrachtsaälT

Montag den 7 . Juni 1915 , abends 8 'A Uhr :

Konzert
| unter dem Protektorate Seiner Excellenz des k. u. k . |

österr .-ungar . Gesandten und bevollm. Ministers
| Herrn Thaddäus Grafen Bolesta Koziebrodzki j

veranstaltet vom

Kriegshilfsausschuss des Oesferr . -Ungar.
Hilfsvereins von Karlsruhe zu Gunsten

| bedürftiger Angehöriger der Monarchie, |
deren Ernährer im Felde stehen.

Unter gütiger Mitwirkung von :
| Frau Lauer -Kottlar , grossh . bad. Kammersängerin I
[ Fräulein A. Klose , Klavieivirtuosin , Herrn Josef
Schöffel , grossh. bad . Hofopernsänger, Herrn Reinhold
Lüttjohann , grossh. bad . Hofschauspieler und des |

Karlsruher Streichquartetts .
I Am Klavier : 65041
Herr Karl Walther und Herr Hans Schwanzara . |

Karten zu 3.— , 2.—, 1 .50 und 1.— Mk. in der
Hofmasikalien - Kliinn Klinfv Nachfolger

Handlang llUyil IlUIIMl KurtNeufeldt I
Kaiserstr .114 , von 9— 1 u. 3—7 Uhr u. an d .Abendkasse.

Bekanntmachung .
Fundgegenstände .

Im ersten Vierteljahr 1915 wurden in den Wagen der elek¬
trischen Straßenbahn gesunden :

Schirme , Stöcke, Geldbeutel , Damentaschen , Bücher, Zwicker,
Vorstecknadeln u . bergt

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch gemäß § 965
B . G.B. aufgefordert , ihre Reckte an den oben aufgeführten
Gegenständen binnen drei Wochen bei dem städtischen Bahnamte ,
Tullastraße 71 , geltend zu machen, widrigenfalls die fraglichen
Gegenstände , soweit sich dieselben dazu eignen , gemäß § 979
B .G.B . versteigert werden.

Auskunft erteilt auch der Pförtner im Rathaus .
Karlsruhe den 2 . Juni 1915 . 6535

Städtisches Strahenbahnamt .

Mt . Schwimm- unh Sotmenbab
Karlsruhe

Grotzes Schwimmbad ,
Licht- , Luft - n. Sonnenbad
Abteilung für Frauen . Abteilung für Männer .

Bctrieb$ ’£röffniM9
Freilag. den 4. Zum 1915.

Täglich geöffnet von morgens 6 ‘A Uhr bis abends 8 '/, Uhr .

1 Schwimm - und Sonnenbad für Erwachsene 30 Pfg ., Kinder
bis 15 Jahre 15 Pfg . 10 Bäder für Erwachsene » . SO Mk .,

Kinder bis 15 Jahre 1 . 10 Mk

Preisverzeichnisse mit Angabe der Badezeiten für das gemeinsame
Schwimmbad an der Badkasse und im Vierordtbad erhältlich .

Aufruf !
Die Unter st ützung der bedürftige » Fa .

milien der zum Heeresdienst einberufenrn
Mannschaften erfordert steigende Mittel . Die Zahl
der auf Grund des Reichsgesetzes vom 4. August 1914 un-
terstützten Familien in hiesiger Stadt ist jetzt bis auf 6200
angewachsen . Der hierdurch der Stadtkasie erwachsende
Aufwand hat den Betrag von monatlich rund 200 000
Mark erreicht , wovon das Reich rund 130 000 Mark ersetzt,
während der Stadtgemeinde rund 70 000 Mk. im Monat
endgültig zur Last bleiben. Auf den einzelnen Unterstütz¬
ungsfall berechnet ergibt sich hiernach im Gesamtdnrch-
schnitt eine monatliche Unterstützung von 32 Mk.

In zahlreichen Fällen ist aber erklärlicherweise mit
dieser gleichmäßig nach der Kopfzahl der Familien bemes¬
senen Unterstützung der dringendsten Rot noch nicht abge¬
holfen. Arbeitsunfähigkeit und Krankheit der Ehefrau
oder der Kinder, große Kinderzahl , aus früherer Zeit her¬
rührende drückende Verpflichtungen oder das Fehlen jeder

sonstigen Hilfe vom Arbeitgeber oder von anderer Seite ,
die verschiedensten Umstände dieser Art machen in vielen
Fällen eine weitere ausgleichende Fürsorge erforderlich,
die der verschiedenartigen Lage jedes einzelne» Falles an-
gepaßt sein muß und hier in der Verabreichung von Le.
bensmittrln , Beteiligung an Speisungen , Unterbringung
der Kinder, dort in der Gewährung von Wohnungsmiete ,
Sorge für ärztliche Behandlung und dergl. besteht.

Die Mittel für diese ausgleichende Fürsorge , die mo -
natlich rund 50 00 Mk. erfordert , sind bisher ganz aus
freiwilligen Spenden der Bürgerschaft be.
stritten worden. Sie sollten auch künftighin allein aus
dieser Quelle fließen. Denn es ist eine Ehrenpflicht aller
derer, die von der Not des Krieges unberührt geblieben
sind , nach Kräften beizusteuern, um die Lage der anderen
zu lindern , die durch die Einberufung des Ernährers am
schwersten und unmittelbarsten vom Kriege betroffen wor.
den sind. Nicht durch Bezahlung ihres Steuerzettels soll¬
ten sie diese Hilfe leisten, sondern durch persönliche Opfer-
Willigkeit , als eine Hilfe, die unmittelbar dem für das
Vaterland kämpfenden Mitbürger gilt !

Auch die im vergangenen Monat durchgeführte Haus¬
sammlung hat , so sehr wir allen Spendern auch an dieser
Stelle unseren herzlichsten Dank für ihre Gaben zum Aus¬
druck bringen wollen, noch nicht ein derartiges Ergebnis
gezeitigt, wie es angesichts der vaterländischen Aufgabe,
die hier erfüllt werden muß , erwartet werden durfte . Noch
immer stehen manche zurück, die sehr Wohl in der Lage
wären , mit namhaften Beiträgen zur Hilfstätigkeit beizu¬
steuern. Ein regelmäßiger Beitrag von 5 Prozent ded
monatlichen Einkommens sollte das mindeste sein , was
alle diejenigen opfern könnten, die auch während des Krie.
ges über ein festes Jahreseinkommen von über 5000 Mk.
verfügen. Mit solchen Beiträgen wäre der notwendige
Aufwand für die Familienhilfe für jede Dauer des Krieges
gesichert. Das Opfer , das mit solchen Beiträgen gebracht
werden würde, wäre wahrlich immer noch ein kleiner
Bruchteil dessen, was unsere Helden draußen im Felde für
das Vaterland an Opfern bringen .

Darum richten wir neuerdings an unsere Mitbürger
und Mitbürgerinnen die dringende Bitte , weiterhin nach
Maßgabe der Leistungsfähigkeit jedes Einzelnen durch
regelmäßige monatliche Gaben zum Hilfsfonds der frei¬
willigen Kriegsfürsorge beizutragen.

Zur Empfangnahme ist die Abteilung H der
Stadtkasie (Rathaus , Erdgeschoß , Eingang Hebelstraße,
Zimmer Nr . 42) beauftragt . Außerdem nehmen der Ober -
bürgermeister, die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und
Stadtverordnete , sowie die Banken und die Ausgabestellen
der hiesigen Tagesblätter solche Gaben entgegen.

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der
Kriegsunter st ützungskommission , in der
Vertreter der Stadtgemeinde , des Roten Kreuzes, der
Frauenvereine , der Kirchengemeinden, der Gewerkschaften
und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemeinsamer
Hilfsarbeit vereinigt sind . 6261

Karlsruhe , den 12. Mai 1915 .
Der Stadtrat .
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